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Der Krieg.
weitere 1000 Gefangene in Kurland weitere
Zortfchritte bei Koshan. Die russischen Gegen¬
angriffe am unteren Narew wieder völlig ge¬
scheitert. 2800 Gefangene , pierunow vor

Warschau gestürmt.
Der Tagesbericht vom 28. Iuli.

W■  T .- B.  Großes Hauptquartier , 28 . Juli.
(Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Nordwestlich von E o u che z wurden einzelne von

früheren Kämpfen in der Haud der Franzosen befiudliche
Teile unserer Stellung nachts von schlesischen  Truppen
erstürmt . 4 Maschinengewehre  sind erbeutet.

Ja den Vogesen  fanden in der Linie Lingekopf-
Barrenkopf erbitterte Kämpfe statt. Französische Angriffe
wurden durch Gegenstoß  nach mehrstündigem Nahkampfe
zurückgeschlagcn. Dabei sind auch die vorgestern abend v e r
l o r e n gegangenen Gräben am Lingekopf bis auf ein
Heines Stück von uns zurückgenommen.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Zwffchen M i t a u und N j e m e n wnrden gestern noch

etwa 1000 versprengte  Russen zu Gefangenen
gemacht.

Östlich und südlich von Roshan  schreitet «nser An¬
griff vorwärts . Goworowo  wurde genommen.

Nördlich von S e r » ck, beiderseits dcS Narew  und süd-
lich van Na s i e l o k, setzten die Russen ihre Gegenan¬
griffe  fort . Sie scheiterten völlig.  Der Feind ließ
hier und bei Roshan 2500 Gefangene und sieben
Maschinengewehre  in unserer Hand.

Bor Warschau  wurde westlich von B l » u i r der Ort
Pierunow  von uns e r st ü rmt . In der Gegend südwest¬
lich von G o r a - K a l w a r i a wird gekämpft.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Dir Lage bei den deutschen  Truppen ist i» Allge¬

meinen unverändert.  Oberste Heeresleitung.
Pierunow liegt 24 Kilometer weltlich von der Frontlinie

von Warschau.

Ein mißglückter Rettungs¬
versuch.

Den gegenwärtigen Entscheidungskamps auf dem
östlichen Kriegsschauplatz erkämpft die russische Armee
aus der inneren  Linie . Dieser Kampf bot zwei
Möglichkeiten für die russisch? Heeresleitung , entweder
den befreienden Durchbruch  oder den rechtzeitigen
Rückzug ^aus eine bereits vorbereitete rückwärtige
Stellung . Sie wählte den Durchbruch. Dieser Durch¬
bruch war nach der letzten deutschen Meldung russischer-
siits groß und einheitlich  angelegt , aber die
Durchführung scheiterte vollkommen. Sein Zweck war,
die siegreich vorgedrungenen deutschen Armeen über
den Narew zurückzuwerfen, die verlorenen Festungen
Roshan und Pultusk zurückzuerobern und Nowo-
georgijewsk von der deutschen Umklammerung zu be¬
freien. In richtiger Erkenntnis , daß Gewaltiges nur
mit gewaltigen Kräften geleistet werden kann, wurde
die russische Offensive auf einer Frontvon60 Kilo¬
meter  unternommen , mithin einer Ka-mpfftärke vo-n
mindestens zehn Armeekorps. Das ist eine gewaltige
Kraftanstrengung und beweist, daß die russische Heeres¬
leitung den atemberaubenden eisernen deutschen Ring
an der Narewfront sprengen wollte, ohne Ansehen der
Verluste, koste cs, was es wolle. Woher diese gewal¬
tigen Truppenmassen herangöschafft worden sind, läßt
sich nicht mit Bestimmtheit sagen. Es ist wohl anzu¬
nehmen, daß es „ad hoc " zusammengestellte Truppen
waren : Trümmer der Besatzungen Pultusk und Roshan,
Hauptreserven der noch intakten polnischen Festungen,
auf der Petersburger Bahn über Bialoftock herange¬
worfen, oder Halbausgebildete . die teils bewaffnet,
teils auch nicht, durch den Druck einer Menschenlawine
wirken sollten. Aber auch diese riesige Kraftanstrengung
zerschellte  an der deutschen Offensivkraft. Aus
der Angriffslinie : Goworowo.Wyswock-Serok wurden
die Russen auf dem Novdflügel östlich und südöstlich

-von Roshan zurückgeworfen, verfolgt von den deuffchen
Truppen , während der Südflügel noch das nördliche
Bugufer verteidigt . Es dürfte nur eine Zeiffrage sein
wie -lange hier der russische Widerstand .dauern wird.
Gelingt es den deutschen Truppen — und wer wollte
daran zweifeln? — die Russen zu einem Ufer¬
wechsel  am Bug zu zwingen, so nähern sie sich immer
mehr der strategisch wichtigen Bahn st recke Peters¬
bur  g - B i a l o st o ck- W a r s cha u. Ein weiterer
Hinweis über die Bedeutung derselben, als Lebens¬
nerv für die großen Weichselfeftungen, erscheint über¬
flüssig. Sie wird am hellsten beleuchtet durch die

gestern gemeldete gewaltige Anstrengung des russischen
Heeres. Sie zielte letzten Endes darauf hin , den
Deutschen die Zugänge zu den russischen Lebensadern
zu versperren. Immer näher kommen die deutschen
Truppen dm hauptsächlichstenBrückenköpfen  des
Bug. Diese liegen bei den Städten W y s zk o w,
S e r o k und weiter stromaufwärts bei Brok.  Fallen
diese Brückenköpfe in die deutsche Siegerhand , hemmt
der Bug nicht mehr den deutschen Vormarsch, so ist
das Schicksal Warschaus  endgültig besiegelt.
Dies wird von neutralen  Zeitungsftimmen eben¬
falls vorausgesehen, auch von den uns weniger freund¬
lichen, welche noch vor wenigen Tagen an eine zweck¬
mäßige Umgruppierung  des ruffischen Heeres
geglaubt haben und von dem überragenden Genie
eirres bisher noch unbekannten russischen Generals
sprachen, dem diese Umgruppierung glücken sollte.
Mit dem gestrigen schweren Schlage hat die russische
Heeresleitung der Welt vor Augen geführt , daß sie
nicht gedenkt, die Weichsellinie kampflos  anfzu-
geben, daß sie entschlossen ist, zu kämpfen bis zum letzten
Hauch von Mann und Roß. Dies ist ein neuer Be¬
weis der russischen Tapferkeit, die wir bisher immer
nur lobend als ehrliche Feinde, wie wir es sind, aner¬
kannt haben. Ob der Entschluß des russischen General-
stabes ein richtiger war , das ist eine andere Frage.
Hierüber kann man im jetzigen Augenblick noch kein
abschließendes Urteil fällen. Nimmt man den E r -
folg  Äs den Gradmesser der Beurteilung aller Ent¬
schlüsse und Anordnungen , so muß nach dem bisherigen
Ergebnis mit einem „Nein " geantwortet werden. Aber
gewichtige Gründe  werden die russische Heeres¬
leitung veranlaßt haben, sich im Bug -Narew -Wbschnitt
von neuem  zu stellen. Sie siegen auf politischem
Gebiete, denn Warschau fft die dritte Hauptstadt
Rußlands . Sehr bald werden wir sehen, ob es nicht
hveckncäßig gewesen wäre , die Gründe des Prestiges
hinter denen der militärischen Notwendigkeit zurück¬
treten zu lasten. Man wird an der Hand der bisherigen
deuffchen Erfolge vielleicht binnen kurzem sagen können:
.Zu spät". M.
Zur Einnahme von Nozan und pultusk.

(Telegramm unseres zum Ostheer entsandten Kriegs¬
berichterstatters.)

•matam,  24. Juli. (Jens. Wn.)
Das effte Vorwerk von Rozan siel am 19. Juli , süd¬

deutsche  Truppen stießen in einem unerhört tapferen,
1600 Meter langen Sprung vorwärts und nahmen Höhe 132
links und rechts der Reichsstraße Puktusk-Rozan . Die ge¬
nommene russische Stellung nmrde sofort als deutsche Sturm¬
stellung ausgebaut. Sie ist keine 3 Kilometer von Rozan
entfernt ; durch das Scherenfernrohr konnte ich deutlich die
roten Dächer und Giebel von Rozan erkennen, ebenso die hohen
Erdwerke von Fort 234, hinter denen die Ziegeldächer von
Kasernenbcmten ziemlich unvorsichtig leuchteten. Die hübsche
alte Kirche, auf deren Turm die russisch: Artrllerie-
beobachtung  war , wurde mit 40 Schuß zertrümmert.

Am 22. wurde von norddeutschen Truppen Höhe 105 <ro
nommen., von Höhe 132 konnte ich deutsch die vernichtende
Wirkung unserer ganz schweren Artillerie beobachten, von der
fast jeder Schuß saß. Gegen 2 Uhr zeigten die Russen eine
weiße Fahne, über 500 wurden gefangen genommen. Die
Höhe 132 hatte derweilen ziemlich heftig unter russischem
Artilleriefeuer zu leiden, die Granaten gingen dicht neben den
Graben, der, weil sein: Front natürlich verändert worden war,
keinen guten Schutz bot.

Am 23. wurde Höhe 118 gegen 10 Uhr innerhalb
10 Minuten genouwrcn. so daß der Kranz von festen Vor-
stellungen  vor Rozan heute in deutscher Hand ist Gleich-
zeitig begann in der Nacht vom 22. zum 23. die Beschießung
von Pultusk mit ganz schweren  Kalibern , und der
Narewübergang wurde artilleristisch mit ungeheurer
"lucht vorbereitet. Unter dem Dröhnen der allerschloersten
Geschütze schien die ganze Keine Stadt M a ko w zu erzittern,
die entsetzten Einwohner flüchteten in die Keller. Die schein¬
bar jedenfalls nicht erhebliche Artillerie der Festung wurde so
niedcrgehalten und die russischen -Stellungen südmestlich von
Bobh mit schwerstem Kaliber zugedeckt, ebenso wie der Brücken,
köpf von Chmeliewo, der sestungsähnlrch ausgcbaut war und
den Übergang über den Narew deckte. Gegen Mittag des 23.
war das rechte Narewufer hier und an zwei Stellen oberhald
in der Hand der Stürmenden , und die Pioniere begannen
unter feindlichem Feuer mit dem Brückenschlag.  Unweit
Gejo sah ich die wackeren nackten Pioniermannschaffen , wie
sie ihre Schiffsbrücke über den Narew eben °crtig bekamen.
Die Sonne glänzte auf den weißen Körpern. Das russische
Infanterie - und Maschinengewehrfeucr am aiideren Ufer ioar
von der vorgczogenen Feldartillerie zum Schweigen gebracht
worden. Es war ein schönes Bild, das da heraufleuchtete aus
dem grünen Waldtal des Narew. Umso furchtbarer wirkten
ein paar Kilometer weiter auf der Straße nach Pultusk die
genommenen russischen Brückenkopfstellungen. Bei Grudisk
und Ostinogera habe ich den Erfolg der deutschen Artillerie
sehen können und meinte, stärkere Wrrkuirg gäbe es nicht. Dies
hier war grauenvoller, ganze Grabenstücke waren bis oben mH
Toten und Sterbenden und Schwervruv-undcien, die sich in die
erhaltenen Teile gerettet hatten, buchstäbliche gefüllt. Das Feld
lag voll Toter und Verwundeter, die nach Wasser schrien.
Russische Gefangene und deutsche Sanitätsntannichaften ar.
beüeten mit allen Kräften, HU.se zu bringen. Wieder be.

wunderte ich die unermüdliche Arbeitskraft der deutschen
Sanitätsmaunschasten,  von denen uh in diesen
Tagen Wunder der Todesverachtung  gesehen habe.
Die russischen Verluste müssen hier über jedes Maß gewesen
sein. Erstaunlich bleibk nur , daß die prachtvoll stürmenden
deutschen Bataillone überhaupt noch Widerstand fanden , nach¬
dem die Artillerie  die Stellung einfach zu Klumpen
zerschlagen hatte.

Am Narew  unten war inzwischen die Pionker  -
brücke  fertig geworden, und die erste Kompagnie überschritt!
den Fluß . Russisches Maschinengewehr- und Jnfanterieseuer
setzt wieder ein , aber die Artillerie belegte den Waldrand so
dicht, daß es bald verstummte. Unten am Narewufer hinten
einer kleinen bebuschten Insel lagerten inzwischen in den
Abendsonne die Kompagnien , die übergeheii sollten . Bon Dunst.
Rauch und dein Jarmner des « chlachffcldös war hier nichts
zu spüren. Der Fluß zog still sich verbreiternd und wieder
verengend zwischen den schönen grünen Waldufern . Die Seaite,
m allerbester Laune, konnten kaum erwarten , den Narew zu
überschreiten. Sie verschwanden drüben im Wald . Der war
auch hier erzwungen . Nachdem so am 23. die Vorstellungen
beider Festungen in unserem Besitz waren , wurde heute Rozan
i.nd Pultusk von den Russen geräumt.  Der wichtige Teil!
der Narewkinie ist fest in unserer Hand.

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.
In Kngst vor einem deutschen Angriff

auf Krchangel.
Strenge Maßnahmen zum Schutz der Schiffahrt im

Weißen Meer.
W . T.-B. Petersburg . 28. Juli . (Nichtamtlich .) Das

Martneministerium macht strenge Vorschriften für bte
Schiffahrt -. m Weißen Meer  bekannt . Zum Schutz
vor einem deuffchen Angriff auf Archangel sind viele Minen
gelegt und Küstenbatterien dorthin verlegt worden.
Matznahmen gegen das russische Tyrannen system.

Entziehuug des BriefverkrhrS für kriegsgeiangenr Russe«,
Eine österreichisch-ungarische Protrstnote.

Br . Wien , 28. Juli . (Sig . Drahibericht . Zeus . An .),
Nachdem die russische Militärverwaltung nachgewiesener,
maßen nicht nur beinahe jede Fürsorge für den P o st v e r -
kehr der Kriegsgefangenen  in Rußland vermisse«
läßt und auch wiederholte Borstellimgen im Wege des Rote«
Kreuzes und durch einen neutralen Staat nicht zur Kenntnis
genommen hat, wurde nunmehr zu Gegenmaßnahmen
geschritten. Vorläufig wurde einem russischen Kriegsge-
fangenenlager der Briefverkehr  mit ihren Angehörigen
bis auf weiteres verboten.  Diese Maßnahme wird auf
sämtliche Lager ausgedehnt werden, wenn nicht in kurzer Zeit
die schwere Lage unserer Kriegsgefangenen eine derartige
Erleichterung erfährt , daß ihnen eine geregelte  Postver¬
bindung mir der Heimat gewährleistet wird . Die österreichisch-,
«ngarffche Regierung hat ferner in Petersburg eine befristete
Protestnote  gegen die entwürdigende Behand¬
lung  unserer kriegSgefangenen Offiziere überreichen laffen,
denen, abgesehen von unzulänglichen Untrrkunftsorten , bis
zum Hauptmaunsrange die Offiziersgradabzcichen abge¬
nommen wnrden . Da bis zum 21. Juli eine Antwort nicht
eingetrosfen ist, werden die in unserer Gefangenschaft befind¬
lichen Offiziere innerhalb 24 Stunden die russischen Offiziers-
gradabzeichen abzulegrn haben.

Ein ungarischer eiserner King für unseren Karfet,
Berlin , 28. Juli . (Zens . Bln .) Die „Boss. Ztg ." berichtet

nach dem „Pester Lloyd", daß der Budapester Augufte -Fonds
für rasche Hilfeleistung im Krieg Kaiser Wilhelm einen künst¬
lerisch ausqesührten eisernen Ring mit einer von 100 Ungarn
Unterzeichneten , von Frau Grete Herzog verfaßten Huldr-
gungsadresie gesandt habe. Der deutsche Botschafter in Wien
bat darauf auf Ersuchen des Kaisers an die Leitung des
Auguste -Fonds ein Dankschreiben gesandt . In dem Wid¬
mungsgedicht heißt es zum Schluß : Der eiserne Ring in eiser¬
ner Zeit , als Sinnbild von Ungarns Treue  geweiht , Dir,
zremt er, dem Kaiser und Helden!

Kaiserin und Kronprinzessin in Dstpreutzen.
Br . Königsberg , i . Pr ., 28. Juli . (Eig . Trahkbericht.

Zens . Bln .) Die Kaiserin  ist heute früh in Allenstein enr-
gctroffen , wo die Kronprinzessin  zur Begrüßung in
ihren Zug stieg. In Allenstein fand auch der Empfang des
Feldmarschalls v. Hindenburg  statt . Sodann erfolgte die
Weiterreise nach Neidenbnrg.

Lin gefährliche; Spiel mit dem Zeuer.
Von Dr . Müller - Meiningen , M . d. R.

Die neueste amerikanische Note verbirgt hinter
formÄer , Profess oraler , theoretisierender
Maske, die eigensinnig und absichtlich alle wichtigen
Tatsachen im Falle „Lusitania " ignoriert (Hilfs-
krsuzereigenschaft, Bewaffnung , Munitionstransporck,
Flaggcnbetrug , deutsche Warnung usw.), offene,
und zwar gefährlichste Parteinahme  für die
Sache des Vierverbandes.

Die amerikanische Regierung tut insbesondere , als
wenn der offizielle englische Flaggenmißbrauch
in Verbindung mit der prämiierten Bewaffnung
von Handelsschiffen nicht vorhanden  sei . Sie
verlangt , obwohl keine Woche vergeht, ohne daß Fälle
des Rammens oder des Versuchs daM bewiÄen gjer?
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den, daß ein Handelsschiff unter allen Umständen (ab-
gesehen von den Fällen des Widerstandes und der
Flucht) erst aufgestndert werde, sich einer Durch¬
suchung  zu unterwerfen , auch wenn das deutsche
H-Boot weiß — wie im Falle „Lusitania " —, datz es
mit einem feindlichen Hilfskrisgsschrff zu tun hat , und
dcch es dem Schicksale des Helden Weddigen verfallen
würde.

Entscheidend für die amerikanische Regierung ist
allein die Tatsache, daß amerikanische Bürger,
seWt wenn sie in frivolem Leichtsinn und ge¬
warnt,  englische Kriegshiilfsschiffe als Transport¬
mittel wählen, unter allen Umständen unverletzlich und
mit ihnen das Schiff sakrosankt sei. Die Note fühlt
das Unsinnige  eines solchen übermütigen
Verlangens  angesichts des modernen II -Boot-
krivges selbst, macht auch einen Anlauf zur konsequen¬
ten Logik daraus , um in einem Gewirr unklarer Rede¬
wendungen von „hergebrachten Regeln der Seekriegs-
fühvung" ihren Vordersatz wieder zu erschlagen.

Man möge sich über den Ernst  der materiellen
Ausführungen im Schlußpassus auch durch die schönen
Redensarten über „große gemeinsame Ziele" nicht
täuschen lasten ! Die amerikanische Regierung nimmt
hier trotz des beispiellosen Vdlkerrechts-
üruchs Englands  gegen den legitimen amerikani¬
schen Handel mit Deutschland und Österreich, eines
Rechtsbruchs, dem gegenüber die Regierung bisher
ganz andere, d. h. weit mildere Töne anschling, und
trotz des noch verwerflicheren amtlichen Flaggenbetrugs
Großbritanniens offen Stellung gegen Deutschlands
Unterseebootkrieg, dem sie durch ihre Weigerung des
Eingehens auf die tatsächlichen Verhältnisse ein Ende
bereiten will. So sehr wir einen Konflikt mit dem
amerikanischen Volle aus zahlreichen Gründen aufs
li-effte bedauern würden , der «der Wahnsinn allen Wahn¬
sinns für beide Teile wäre , so müssen wir doch sagen:
„Hand » off, Herr Wilson! Ihre „unfreundliche" Hal¬
tung treibt offen in den Konflikt.  Sie sicht so
aus , als wenn sie diesen Hervorrufen wolle. Diesen
Eindruck schon heute zu unterstreichen, ist die Pflicht
>der „Freundschaft", von der die Note so unmotiviert
spricht.

Die Anlegung der deutschen Unterseeboote cm me
.Kandare, wie sie den Herren Wikfon und L̂ansing vor-
schwebt, ist für uns eine nationale Unmöglichkeit,
solange wie England nicht seine Kriegsführung von
Grund aus ändert.

Vergeltung  ist völkerrechtlich erlaubt . Dölker-
rechtsbrnch  macht die Anwendung auch des Un¬
recht gegenüber dem Rechtsbrecher erlaubt . Wer sich
als Dritter  bis zu einem gewissen Grade mit dem
Rechtsbrecher identifiziert oder Nutzen aus dem
Völlerrechtsbruch desselben zieht, muß sich auch die
Folgen des Tuns seines Partners gefallen lasten —
um so mehr, wenn er diese Folgen bei vernünftiger
Erwägung genau kennt. Diese Logik ist so klar, daß
s«? auch Herr Lansing gewiß als richtig anerkennt , da
sie heute bereits ein Blatt wie die „Washington Post"'
affen billigt (10. Juli ).

Wir hoffen und wünschen, daß das amerikanische
Voll beizeiten  erkennt , weich hochgefährliches
Spiel Herr Wilson jetzt mit einem theoretischen Schein¬
völlerrecht treibt , mit der Zutodchetzung eines Grund¬
satzes, den er in der Mitte seiner Note selbst aä
absurdum geführt hat . An die „F r e u n d f cha f t"
der amerikanischen Regierung  zu glauben , von der
die Note wieder spricht, wird in Deutschland nur einer
sehr kleinen  Anzahl von Personen angesichts
solcher -StWbung zugemutet werden können. Ich
glaube , Herr Wilson ist Wer die Stimmung des deut¬
schen Volles sehr schlecht informiert . Der Zorn  Wer
die Art >des Wilsonschen„Pacificismus " ist im deutschen
Volle ein heiliger und riesengroßer;  und die
Frage liegt nahe, ob nicht doch die Schilderung
Amerikas als „secret ally"  Englands richtig sei.
Was die amerikanische Regierung England gegenüber
n ihrer gleichzeitig angekündigten Note tun wird , das
visten wir aus der Vergangenheit ganz genau:
Schein -, Papier - Protest  zur äußerlichen Wah-
mng des Gesichts! Nicht mehr!

Ob die deutsche Reichsregierung noch mehr voller-
rechtliches Material in Noten sammeln und ver¬
schwenden soll? Dem Mangel an Entgegenkommen

Wiesbadener Tagblatt.
und gutem Willen, dm deutschen Standpunkt zu ver¬
stehen, würde jetzt ein Einhalt  in der N o t e n f l u t
entsprechen. Wir reden zweierlei Sprachen der Logik
und vevstchen einander nicht mehr . Leider ! Gefaßt
fein auf alles ist daher die deutsche Forderung des
Tages.

Die deutsch-amerikanische Presse gegen die Note.
Rotterdam , 28. Juli . (Jens . Bln .) Wie der New Docker

Sonderberichterstatter des „Petit Parisien " meldet , geht d'e
deutsch - amerikanrsche Presse  mit Wilson wegen
der Note scharf ins Gericht. Man habe den Glauben ver¬
loren , daß Wilson den Bruch zu vermeiden suche, und Re
Überzeugung gewonnen , daß er den Bruch suche, nicht um die
Stveitkräste der Bereinigten Staaten mit denen der Krie^
führenden zu vereinigen , sondern um England mit allen
ökonomischen und Geldmitteln zu helfen . Die Zeiten feien
für die Verbündeten habt, und die amerikanische Hilfe könnte
um so nachdrücklichersein , als die Lage Englands  immer
kritischer werde Der Wille , England zu helfen , erkläre allein
den so angreifenden Tan der Note . Wann England nicht
Krieg führen könne, ohne gegen die Menschlichkeit zu ver¬
stoßen, sondern nur .durch die Verletzung der Rechte der
anderen Nationen bestehen könne, tue es besser, bald Fried »!»
zu schließen. _

Der Krieg gegen England.
neue Erfolge unserer U*Boote.

W . T.-B. Aberdeen , 28. Juli . (Nichtamtlich . Reuter .)
Ter britische Fisckdampser „E m b l e m" ist bei den Orkney»
insrln von einem Unterseeboot versenkt  worden ; die Be¬
satzung wurde gerettet.

W . T .-B. London, 28. Juli . (Nichtamtlich . Reuter .) Die
norwegische Bark „Sarnsmore " hat bei Lerwich 52 Mann ge¬
landet . ES sind die Besatzungen der von Unterseebooten ver¬
senkten Fischdampfer „H o n o r i a", „H e r m i o n e",
„Sutton " und „Cassio ". Dir Besatzungen der versenk¬
ten Fischdampfer „Celtik " und „Cydroma"  wurden in
Stromnetz an Land gebracht, die der versenkte» Darnpfer
„N o tzl y n" und „S t r a t h m o r e" landetr » in Butt »f
LewiS.

Br . Amsterdam , 28. Juli . (Eig . Drcchtbericht Zeus . Bln .)
Reuter meldet aus Starnoway : Der grvtze uvrwegischr
Dampfer „Fimrite"  au8 Bergen wurde im Atlantische»
Ozean von einem deutschen Unterseeboot versenkt.  Dir
Besatzung von 20 Manu landete am Montag in Stornoway.

Eine Rekordziffer der deutschen Unterseeboote.
Br . Kopenhagen , 28. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zeus . Bln .)

Roch einer Zusammenstellung der „Politiken " haben sich die
deutschen UuterseebootSerfolge  seit Ende letzter
Woche zu einer Rekordziffer  gehäuft . Besonders unter
den bewaffneten englischen RegierungS -Fischdampfern haben
die Unterseeboote fürchterlich aufgeräumt.
Jur Torpedierung des amerikanischen Dampfers

„Leelanaw ".
Das korrekte Berfahren des Unterseeboots englischerseits

bestätigt.
W . T .-B London, 28. Juli . (Nichtamtlich.) „Daily Mail"

betont , daß das Unterseeboot , welches die „Lelanaw"  torpe¬
dierte , das Schiff angerufen , gewarnt  und der Mann¬
schaft reichlich Zeit  gelassen hat, in die Boote zu gehen,
und einen Teil ihrer Habseligkeiten mitzunehmen,

wieder amerikanische Fahrgäste auf einem
Munitionsiransportdampfer!

Berlin , 28. Juli . (Jens . Bln .) Der „Deutschen Tages¬
zeitung " wird von ihrem Kopenhagen « Berichterstatter ge¬
meldet , daß wiederum eine ganze Reihe amerikanischer
Bürger die Reise nach dem Kontinent auf dem britischen
Dampfer „Adriatic " angetreten haben , der nach der Auf¬
stellung der amerikanischen Zollbehörde u. a. folgende Güter
an Bord hatte : 1985 Kisten Patronen,  190 Kisten Zünder,
30 Kisten ungeladene Granaten,  182 Kisten ungeladene
Handgranaten , 6 Kisten Revolver , 4 Kisten Ge¬
wehre,  3918 Rollen Stacheldraht , 1296 Pakete anderer,
Draht , 95 Automobile , 5 Lastzüge, 41 Flugzeuge und 16 867
Barren Kupfer , sowie große Mengen Messing und Stahl , die
gleichfalls zur Herstellung von Kriegsgegenständen bestimmt
sind.

Tue Ausfahrt aufgegeben!
Vf.  T .-B. Amsterdam, 28. Juli . (Nichtamtlich.) „News

van den 'Daag " melden aus Rotterdam : Der englische Dampfer
„G a n n e t", der gestern abend nach London ausgesahren ist,
meldet , er habe auf der See in der Höhe von Waterweg ein
Unterseeboot gesichtet. Daraufhin gingen die englischen
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Dampfer „Pocth ", „Peru " und „Diomed " vor Waterweg vo»
Anker. ES fuhr kein Dampfer an diesem Abend ans Rotter¬
dam auS.

Ein Dampfer mit Bannware r« die Luft gesprengt.
Vf.  T .-B. Kopenhagen. 27. Juli . (Nichtamtlich.) Der

dänische Dampfer „Nogill ", mit Eisenbahnschwellen . von
Götbeborg nach Tvne unterwegs , ist in der Nordsee von « neu»
deutschen Unterseeboot in die Luft gesvrengt  worden.
Die Besatzung wurde in Wilhelmshaven gelandet . Schwellen
sind Bannware.

Englands Antwort an Amerika.
IV. T.-B. London, 28 . Juli . .Nichtanälich .) Das Reuter«

sthe Bureau meldet aus Washington ': Die englische Ant¬
wort  aus die letzte amerikanische Note besagt, daß sich Groß-
hritanniien unentwegt cm die Grundsätze des Völker¬
rechts  geholten habe. Wenn eine neutrale Regierung
Klage zu führen habe, so seiem, dafür Gerichtshöfe  da,
oder man könne sich eines SchredSgerichts  bedceinen.
Wenn eiin .neutrales Land zur OpevatronSbasis gegen r-n
kriegführendes Land gernacht wird , sind die anderen Krieg-
führendsn berechtigt, es zu blockieren.  Die Blockade der
Küsten von Bermuda  durch die Bereinigten Staaten wäh¬
rend des Bürgerkrieges wird als Rechtfertigung für das Vor¬
gehen Englands angeführt , das verhindern wolle , datz Güter
aus den Vereinigten Staaten über Dänemark , Holland oder
Schweden nach Deutschland  gelangen . In der Antwcrt
wird auch gesagt , die einzige Möglichkeit,  das End-
zrel der Warensendungen aus den Bereinigten Staaten , die
an Deuffehlamd benachbart« neutrale Länder gerichtet sind,
festzgrstellen, sei , die Höhe des gewöhnlichen Verbrauches solcber
neutralen Länder zu bestimmen , denn diese fürchten  sich
so sehr vor Deutschland , daß sie sich außerstande fühlen , di«
Wiederausfuhr nach Deutschland zu verhindern.

Die englische Antwort auf die amerikanische Note
wird korrigiert.

Br . Amsterdam , 28. Juli . (Eig . Drahtbericht . Zens . Bin .)
„Reuter " meldet aus Washington : Sir Edward Greh benach¬
richtigte den amerikanischen Staatssekretär Lansing , daß die
britische Regierung mit der Abfassung einer neuen Note
an die Vereinigten Staaten beschäftigt sei. Grey ersucht den
amerikanischen Minister , die gestern gesandte Note nicht zu
veröffentlichen , bi? die neue Note eingetroffen ist.

Mau sucht Amerikas Gunst zu gewinnen.
IV. T.-B. London, 28. IM . (Nichtamtlich.) D « »West,

minfber Gazette " schreibt in einem Leitartikel über England
und Amerika : ES ist von höchster Bedeutung , daß wir « rfere
Seemacht für nufere Nachbarn  so wenig unbequem  als
mögLich machen. Wir müssen notwendig Kompromiss«
schließen, um Reibungen zu vermeiden.

Die bisherigen englischen Gesamtverluste.
Berlin , 28. Juli . (Zens . Bln .) Wie die „Beel . Morgen-

post" auS Holland erfährt , betragen die englischen Gesamtver¬
luste auf allen Kriegsschauplätzen seit Beginn des Krieges an
Offizieren  4000 tot, 8330 verwundet und 1383 vermitzt;
an Mannschaften tot 57 384, verwundet 18819V , vermißt
62 502.

Wie englisch-französische Schriftsteller Honorare
verdienen.

Eine echt spleenige Idee : 20000 Luftschiffe zur Besiegung
Deutschlands.

W . T.-B . Paris , 28. Juli . (Nichtamtlich .) Ein Vertreter
des „Pebit Journal " hat mit dem englische»: Schriftsteller
Welle  ein « Unterredung gehabt, in der dieser « klärte, es
sei mögKch, Deutschland durch die Auffbüllung einer Luft-
flotte  von 20 000 Flugzeugen schnell zu besiegen . Dir Flug¬
zeuge müßten die Kruppschen Werke,  die großer:
Fabriken in Westfalen und die Eisenbahnlinien zerstören und
damit Munitions - und Truppentransporte unmöglich machen.

aus dem englischen Unterhaus.
Bon den Marokkanern gefangene Besatzungen bewaffnete»
Handelsschiffe . — Die Rodesstipenoien der Deutschen. — Die
verminderte Kohlenproduktion. — Die Baumwollfrage . — Eine

„unglaubliche Beleidigung " der Regierung.
Vf.  T .-B. London, 28. Juli . (Nichtamtlich.) Im Unter¬

haus antwortete Lord Robert Cecil auf eure Frage : Ein Ober¬
leutnant und 10 Matrosen zweier bewaffneter Handelsschiff«
seien am 13. Mai von Marokkanern gefangen  genommen,
worden und befänden sich noch in deren Gewalt , es sei nicht
ratsam , das geforderte Lösegeld  zu zahlen, und nicht cm-,
gängig , über die zu ergreifenden Schritte Mitteilung zu machen,
Asquith sagte auf eine Frage , daß die Rod es st : p e n dl en,
für Deutsche  während des Krieges ruhen und daß er nicht
beabsichtige. Gesetze vorzuschlagen, um die Gelder ander wertig
verwenden zu lassen. Der Handelsministcr erklärte , die Ver¬
minderung der Kohlenproduktion  rnfolge deS
Streiks in W<äes werde auf 1 Million Tonnen geschätzt. Di«
Verluste an Lohn betragen etwa 450000 Pfuird Sterling.

Krirgsbriefe aus dem Osten.
Hon mfferrn zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.

Vor Pultusk.
Makow , den 21. Juli.

I » dem stürmischen Vormarsche ist ein Atemholen ein-
zetreten . Die schweren Geschütze müssen jetzt sprechen: wir
sind dicht vor PultuSk . Die Straße von Ostrolenka nach
Pultusk liegt nn Artilleriefeuer , das noch langsam und in
großen Pausen einsetzt. Als ich heute durch das schöne, saft¬
grüne Wiesental der Oshitz zur Front fuhr, fielen ein
Dutzerch Schüsse während des ganzen Vormittags . Rur die
Ballonabwehrkanonen hatten etwas zu tun . da ein russischer
Flieger sich in Richtung Makow sehen ließ . Vor den auf-
steigenden Schrapuellwölkchen flog er bald in Richtung des
Narew zurück.

In dem schnell fließenden recht klaren Wasser der Oshitz
badeten die Truppen den Staub der letzten schweren Märsche'
herunter — soweit sie nicht in der Schützenlinie standen . Ge¬
stern hatten die Russen mit einem ftischen Korps ange¬
griffen , allerdings ohne große Kraft ; trotzdem war der Tag
heiß und die nächsten Tage versprachen noch heißere Arbeit.

Das Gefühl , daß „es geht", glänzend geht", und diese
Freude üb« die ungeheure Offensive mit ihrem greifbaren
Erfolg Tag für Tag ist in jedem Mann lebendig . Es geht
manches Gefühlchen in solchen schweren Tagen verloren , aber
das starke Gefühl bleibt . In dem Gutspark von dem Vorwerk
Kobyliu liegen die Gräber der dort in heftigen Kämpfen Ge-
iMtalfft - Ihrem Hauptmunn und Batteriechef haben die

Leute — müde und noch im Gefecht fast — ein Grab gemacht,
für das die paac Blumen mühsam genug geholt werden
mußten . An dem schönen sauberen Kreuz hängen ein paar
Stunden Arbeit und starkes deutsches Soldatengedenken . Wie
viele solcher, mit rührender Sorge geschmückten Gräber habe
ich gesehen in diesen Tagen und eines gemerkt : Je länger
dies alles währt , desto heißer fühlen sie sich zu- .
sammen , alle deren Leben unter den Kanonen
steht, denen die Heimat ein ferner guter Traum ist
und deren täglicher Wille und Gedanke dem Siege gehört.

Vor Kobylin liegt das Feld — Kartoffelacker und niedri¬
ger Hafer —, auf dem Landwehr und Reserven die russische
Kavallerieattacke der 14. Husaren und Kosaken abwehrten.
Eine weit geschwungene Linie , in der sich die Unseren leicht
eingegraben hatten und davor 300 Meter , 400 bis 1000 liegt
wohl alle 20 Schritt Pferd und Reiter . Vielleicht etwas über
ein Dutzend Pferde sind über die Linie gekommen, sie liegen
dicht hinter dem Jnfcmteriegraben , nur 5 oder 6 haben das
Gutshaus von Kobylin erreicht, hier fand auch ihr Galopp
ein Ende.

Das lichte Herrschaftshaus sieht deutsch aus . Es tag
völlig verlassen hinter den schönen Parkbäumen und den noch
sorgfältig geschnittenen Hecken. Das übliche KriegsbUd sonst,
viel Wirrwarr , Kinderbild « , eine blonde Puppe , dann eine
Numm « d« „Illustration " vom 14. Septernb « 1912. Sie
liegt zuoberst auf dem Schreibtisch. Ich schlage auf : Das erste
B :ld auf der ganzen Seite : „Ein Händedruck auf neutralem
Gelände ", „Wilhelm II . und General Pau ." Das Bild
ist während der Schweizer Manöver 1912 ausgenommen.
Urffer Kaiser reicht dem sich tief verneigenden General
di« Hand. Pau , der 1870 den rechten Arm verlo r,

streckt die Linke hin . Es gibt merkwürdige Erinnerungen
in diesen verlassenen Zimmern . . .

Schloß , Park und Äcker sind völlig einsam , weder Trup¬
pen noch Bewohner : man fährt durch Land , das gespenstisch
in der Mittagshitze anmutet , wenn das Sonneflirrvn üb«
den Roggenfeldern das einzige Bewegen und ein Vogel¬
rascheln das einzige Leben auf Meilen ist und das Schloß und
die Felder von eben vergangenem Werktag tätiger Menschen
sprechen.

Nach Makow zu wird 's wieder lebendiger . In Prasch.
nüsch huschen nur die Katzen durch das verbrannte Gemäuer,
aber Kolonnen rattern an dem kleinen weiß -gelben Rathaus,
das unversehrt inmitten des Marktplatzes steht, vorbei . In
Makow selbst herrscht dann das rührige Leben einer Stadt
unmittelbar hinter der Linie . Alle Quartiere sind belegt , —
aber alles Bier — leichtes kühles Warschauer Gebräu ist
noch nicht getrunken . Die Leute freuen sich über das Unver¬
hoffte . „In Warschau gcbt's mehr ", sagt mir ein Gefreiter,
der mit mehreren Dutzend Flaschen zu den Kameraden nach
vorn fährt , nachdem ich ihm die Quelle verraten habe. „Wohl
bekomm's !" „Wird schon! Wird schon!"schon! Wird schon!

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.

Lelwenx-Thester.
Dienstag,  27 . Juli . Gasffpiel der Schauspielgesell¬

schaft Nina Sandow . Zum « sten Male : „Jugend ." Ein
Liebesdrama in 3 Akten von Max Halbe.

Wieder blieb es der „Schauspielgesellschaft Nina
Sandow " Vorbehalten uns mit Max Halbes best« und
stärkst« Arbeit erneut bekannt zn machen, denn zuletzt, 6er
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Der Finarizminister sagte, das steuerpflichtige

Einkommen  betrage im Finanzjahr etwa 1 Milliarde
206 Millionen Pfund Sterling . Das gesamte im Ausland au.
gelegte britische Kapital werde auf etwa 4 Milliarden
Pfund Sterling  geschätzt. In den britischen Dominions
sei die Hälfte davon angelegt. Der Lttnistrr des Innern,
Jou Simon , beantragte die Zurückziehung der Bill, nach
ivvlcher das Inkrafttreten des Waliser Kirche n-
trennungsgesetzes  6 Monate nach dem Ende des
Krieges stattfinden sollte. Die Regierung beabsichtige, durch
eine königliche Verordnung zu bestiimnen, Latz das Gesetz un.
mittelbar nach dem Krieg in Kraft trete . Die Zurückziehung
der Bill sei notwendig, da sie auf den Widerstand Waliser Ab¬
geordneter iowie der Staatskirchenpartei gestoßen sei. Cecil
unterstützte den Antrag , da die Debatte über die Bill heftig
werden würde. Man habe erst kürzlich gesehen, wie genau
die Verhandlungen des Parlaments und die Erörterungen der
Preffe von den Feinden und auch von den Neutralen
verfolgt wurden. Mi: der Aufgabe der Bill büre für die
Unionisten die Verpflichtung auf , bas Kirche,igesctz in einer
gewissen Zeit nicht zu ändern oder aufzuheben, wenn sie zur
Macht gelangten. Die Zurückziehung der Bill wurde be-
schl o s se n.

Hunt (Unionist) fordert , datz Baumwolle für
Konterbande  erklärt werde. Während England das
unterlasse, erlaube sich Deutschland, sich mit' Material zu der.
sorgen, mit dem es Englands und seiner Verbündeten Soldaten
tote. Lord Robert Cecil sprach se-n Erstaunen darüber aus,
datz der Vorredner glaube, was nur die unwissendsten und gif¬
tigsten Blätter sich nicht zu sagen schämten. Tie Regierung
me alles , um Deutschland an dem Bezug von Baumwolle zu
hindern. Die Rede des Vorredners sei eure unglaubliche
Beleidigung de : Regierung.  Hunt unterbrach ihn
und sagte, das sei die allgemeine Meinung des Landes. Cecil
erwiderte, datz die Verführer des Volles darau schuld seüm.

Wie Ewgland den Jahrestag der Kriegserklärung
feiern wird.

W. T.-B. London, 28. Juli . (Nichtamtlich.) Den anläß¬
lich des Jahrestages der Kriegserklärung am 4. August :m
ganzen Lande statt findenden Versammlungen soll folgende
vom ASqutth genehmigte Entschließung unterbreitet werden:
An diesem Jahrestage der Erklärung des rechtmäßigen
Krieges gibt die Versammlung der Burger dieser Stadt ihren
unerschütterlichen Entschluß kund, den Kampf bis zu einem
siegreichcn Ausgang fortzusetzM, um die Ideale «der Freiheit
und Gerechtigkeit zu erhalten , die die gemeinsame geheiligte
Sache der Verbündeten auSmachen.
Der Mangel an Farbstoffen in der englische« Industrie.

W. T.-B. Basel, 27. Juli . (Nichtamtlich.) Die „Nation,rl-
zeituing" meldet aus Landow: Der Mangel an F a r b st o f f e n
in der englischen Industrie macht sich immer stärker fühlbar.
Ein Rundschreiben des .englischen Fabrikantenverbandes
lautet : Mt Bedauern muffen wir die Händler benachrichtigen,
daß wir wegen der Schwierigkeiten und der Kosten der Be¬
schaffung von Farbstoffen nicht mehr in der Lage sind, uns
für die Haltbarkeit der Farben zu verbürgen . Unser Bedauern
wirb noch dadurch erhöht, daß, nachdem in vielen Fällen die
Kosten der Farbstoffe um mehrere Hundert  gestiegen
sind, die weitere Beschaffung überhaupt in Frage gestellt ist.
Die Entscheidung über das englische Militärpensions-

gesctz vertagt.
W. T.-B. London, 28. Juli . (Nichtamtlich) Bei Beratung

des ntilitärischem Penstonsgesetzes im Oberhaus beantragte
Lord Balfour Vertagung,  da das Zugeständnis , welches
die Regierung den Wünschen des Oberhauses gemacht habe,
nicht ausreichte. Lord Lansdowne sprach sich entschieden:
gegen die Vertagung aus . Das Gesetz sei cuue dringende
Notwendigkeit,  da die Mittel für eine ausreichende
Versorgung der Witwen unld Waisen der Gefallenen scwie
zur Unterweisung der Verstümmelten in der Benutzung künst.
licher Gliedmaßen nicht ausreichten. Der Antrag auf Ver¬
tagung der Bill bis nach den Ferien wurde mit 44 gegen
81 Stimmen angenommen.

Dieser Beschluß des Oberhauses dürste wohl den ersten
Mißerfolg des Koalitionsministeriums bedeuten, andererseits
hätte sich das Parlament Wohl beeilt, eine fo wichtige Ange¬
legenheit sofort zur Entscheidung ziu bringen.

vom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Die letzte Beschießung von Reims.
W. T.-B. Lyon, 28. Juli . (Nichtamtlich.) Nach dem

„Nouvelliste" erzählen aus Reims eingetroffene Flüchtlinge,
datz die letzte Beschießung am 22. Juli , nachmittags begann
nnd mit großer Heftigkeit  den ganzen Nachmittag an¬
hielt . An den beiden folgenden Tagen wurde sie etwas weni¬
ger heftig fortgesetzt. Im ganzen sind etwa 1000 Schuß gegen

7 Jahren , wurde sie unter Herrn Linsemanns Direktton am
alten Residenzthcater aufgeführt . Das Drama , das 1883 in
Berlin die Uraufführung erlebte, hat nichts eingebützt an
straft und Frische, und die Darstellung tat alles, dem Stück
zu einem neuen großen Erfolg zu verhelfen. Fräulein
Hacker,  zuerst etwas zu hysterisch- aufgeregt , fand im
Laufe des Abends ergreiferrde und erschütternde Töne für
das Annchen, das heißblütige Kind der Liebe. Sie wuchs
mit ihrer Rolle, deren Höhepunkt in dem Ausbruch des
Schmerzes, dem Geständnis der Schuld dem Onkel gegen¬
über gipfelte. Den jungen halllosen Studenten , der sich un¬
beherrscht von seiner Leidenschaft hinreitzen läßt , fand in
Herrn Schweikart  den geeigneten Vertreter , über¬
raschend gut fand sich der junge Anfänger mit seiner Rolle
ab. Da war kein unechter Ton, keine falsche Bewegung. Ties
empfunden spielte er seine Rolle, durchlebte sie und ließ sie
die Zuschauer miterleben . Den Pfarrer Hoppe gab Herr
Bauer  voll schlichter Güte , glaubhaft und wahr. Besonders
,in dem Augenblick, da er Annchens Schuld erfährt . Da
sah der behäbige gütige Herr plötzlich grau und verfallen
aus , um sich dann mit emem Ruck wiederzufinden,
als es galt , seine Nichte vor den Angriffen des fanatischen
Kaplans und Beichtvaters zu schützen. Ja , da schlug er zum
ersten Mal dem jüngeren Geistlichen gegenüber den Ton des
Herrn , des Höherstehende an. Den Kaplan spielte Herr
Wolfgang  in etwas zu dämonisch- asketischer Auf¬
machung. Auch mit einer minder scharf unterstrichenen Maske
hätte er, durch sein eindringliches Spiel auf das beste unter¬
stützt, genügend tiefen Eindruck gemocht. Den idrottschen
Amandus hatte Herr Gunold  zu verkörpern. Er war
«usgezeichriet in dieser Bolle, war grauen - und mit-

_Wiesbadener Taydlatt»
die Stadt abgegeben worden. An vielen Stellen sind B r ä n d e
ausgebrochen, aber dank der aufopferungsvollen Tätigkeit der
Feuerwehr gelöscht worden. Besonders viele Brände wurden
durch die Beschießung in der Nacht zum Freitag verursacht.
Allein in diesen Stunden seien über 2 0 0 Granaten  gro¬
ßen Kalibers auf die Stadt gefallen. Die Zahl der Toten
und Verwundeten  in der Zivilbevölkerung sei sehr
groß.

Lin deutsches Flugzeug über Dünkirchen.
Br . Kopenhagen, 28. Juli . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Ein deutsches Flugzeug warf am Montag über Dünkirchen
tuer Bomben, die Sachschaden anrichteten.
Die Verwendung der Kriegsgefangenen in Frankreich.

W. T- B. Lyon, 27. Juli . (Nichtamtlich.) Der Kriegs¬
minister hat auf Ansuchen des Ackerbauminifteriums be¬
schlossen, daß Kriegsgefangene  unter gewissen Be¬
dingungen der Verwaltung des Forst- nnd Gewässerwesens
sowie Waldbesitzern und Holzhändlern zur Verfügung ge¬
stellt werden können. Die Heranziehung der Kriegsgefangenen
zu derartigen Arbeiten soll im Herbst nach der Einbringung
der Ernte größere Ausdehnung annehmen.

Der deutsch-französische Schwcrverwundetenaustausch
vorläufig wieder zu Ende.

W. T - B. Konstanz, 28. Juli . (Nichtamtlich.) Die
Heimbefürderung  der Kriegsinvaliden durch die
Schweiz gelangt heute vorläufig wieder zum Abschluß. Heute
abend wird der letzte Zug mit französischen  Kriegs-
ttilvaliden von Konstanz nach Lyon abfahren.

Frankreich mit England unzufrieden.
W. T .-B- London, 28. Juli . (Nichtamtlich.) Der Pariser

Korrespondent der „Daily Mail " betont im einem Artikel, au>
den das Blatt besonders aufmerksam macht, datz die Fran¬
zosen  mit den Engländern nicht zufrieden sind. Der Ver¬
fasser führt aus der französischen Presse beispielsweise den
Artikel von Honotanx in der „Revue Hebdomadaire " an , in
dem es heißt, die Franzosen fragen sich, ob die Engländer
alles getan hätten , was sie gekonnt hätten . Ein Soldat
habe ihm gesagt, das Bündnis  sei wie eine Ehe mit
Gütergemeinschaft. Die Franzosen , besonders die Franzö¬
sinnen, kritisierten England lebhaft. Man müsse auch an ein
künftiges Zusammenarbeiten  und am die viel
schwerere Zeit nach dem Kriege denken. Das gegenseittge
Verständnis reiche noch nicht aus.
Neue Beweise einer Friedenspropaganda in Frankreich.

Berlin , 28. Juli . (Zens. Bln .) Die „Berliner Morgen¬
post" erfährt aus Chiasso, daß in vielen französischen Depar¬
tements neue Flugschriften gegen  die Fortsetzung des Krie¬
ges verbreitet werden. Die Urheber, nacy denen eifrig ge«
fahndet werde, seien unbekannr.

Ein Ehrendegcn für König Merk von Belgien.
Rotterdam , 28. Juli . (Zens. Bln .) Im den nächsten

Tagen wird dem König Albert  von Belgien von Pariser
Bürgern einen Ehrendegen  überreicht werden, der
folgende Inschrift trägt : Gerade, ohne Furcht und Tadel ist
mein Charakter ebenso wie der Deine, o König!

Der Krieg gegen Italien.
Der erbitterte Kampf an der Isonzofront.

Genf, 28. Juli . (Zens. Bln .) Der Angriff der Italiener
ans die I s o n z o f r o n t von Görz bis Monfalcone wird mit
größter Erbitterung  fortgeführt . Tagsüber finden
dir heftigsten Artrlleriekämpfr statt, denen ununterbrochen
Nachtangriffe der Infanterie folgen. Die Angriffe werden
zähe  und mit größter Tapferkeit durchgeführt, sie brechen
aber stets im Feuer unmittelbar an den ersten Schützengräben
zusammen. Die italienischen Verluste bei diesen andauern¬
den, beiderseits mjj größter Erbitterung geführten Kämpfen
und s e h r s chw e r. Die italienische Artillerie unterhält buch¬
stäblich eine» Granatenhagel.  Der felsige Boden bringt
es dabei mit sich, daß viele Verwundungen durch Stein-
sp litt er  hervorgerufen werden. Seit Freitag beschießen
die Italiener wieder Görz  mit Granaten . Mehrere Privat -,
Häuser mitte » in der Stadt sind zerstört. Freitag wurden
zwei Kinder, am Samstag acht Zivilpersonen , meist Frauen,
getötet und viele verletzt. Anch am Sonntag wurden wahllos
Häuser beschossen.

Lin mißglückter italieniscker Ueberfall
in 3200 Meter Höhe!

Berlin , 28 Juli . (Zens. Bln .) Nach einer Meldung des
„B. L.-A." aus Innsbruck haben in den letzten Tagen in un¬
mittelbarer Nachbarschaft des Monte Adamello  blutige
Kämpfe zwischen Tiroler Grenzschutztruppen und

leiderregend zugleich und hütete sich doch vor jeder Über¬
treibung.

Die sehr zahlreichen Zuschauer spendeten einen Beifall,
der weit über die üblichen Grenzen ging. Es klang wie eine
frenetische Ovation für die Künstler, die sämtlich für einen
unvergeßlichen Theaterabend gewirkt hatten . B. v. N.

Rleine Chronik.
Theater und Literatur . Rosel van Born,  die beliebte

komische Alte unseres Residenztheaters, wurde an die
Münchener  Kammerspiele engagiert.

Bildende Kunst und Musik. Nach einer Stockholmer
Meldung des „B. T." haben die hervorragendsten schwedischen
Künstler  sich in allen Zeitungen mit einem Aufruf an
das schwedische Volk gewandt, um eine Sammlung  für
die vom Kriege betroffenen notteidenden deutschen
Künstler  in die Wege zu leiten.

„Hail California ", die Weltausstellungs -Hhmne
von Camille Saint - Satzns,  erlebte , wie die „Leipz.
N. N." mitteilen , bei ihrer Uraufführung zu San Fran¬
cisco  einen entschiedenen Mißerfolg . Die vornehme deutsch-
freundliche Welt hielt sich fast demonstrativ der Ausführung
fern , und die amerikanische Musikkritik findet das prätentiöse
Werk, in dem die Marseillaise mit dem „Star Spangled-
Bamrer " unorganisch verquickt wird, steif, langweilig und
dem „Blumen -, Blüten - und Sonnenland " Kalifornien wenig
entsprechend. Man war indes rücksichtsvoll genug, dem per¬
sönlich so wenig taktvollen Komponisten, der selbst dirigierte,
eine kleine, seiner Eitelkeit schmeichelnde Ovation zu be¬reiten.

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt._ Seit« 3^  >
?1’. p t n t stattgefunden. Die Italiener wollten die Tirol«
durch einen Überfall überraschen. Die Tiroler kamen ihnen
ober zuvor  und rieben die Italiener , eine ungefähr 100
Mann starke Abteilung, völlig auf.  Die Unseligen be¬
klagen den Heldentot von 10 Tapferen , unter ihnen drei Inn »-
!a ucker Alpinisten. Ter Kampf wurde in einer Höhe von 83W
Metern ausgefochten.

Ein Fliegerangriff auf Riva.
W. T.-B. Innsbruck, 28. Juli . (Nichwrmflich.) Nachdem

sich schon bisher täglich feindliche Flieger in der Nähe von
Riva  zeigren , erfolgte am 23. Juli , abends, gleichzettig ein!
Angriff dreier  feiiMicher Flisger auf die Stadt , die mit
acht Bomben belcgt wurde, ohne daß nenrenSloerter Schaden
angerichtet wurde. Die Flugzeuge >vurden lebhaft beschossen«
entkamen jedoch.
Die italienische Flotte nimmt Besitz von einer

dalmatinischen Insel.
Br . Nom, 28. Juli . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Amt¬

lich wird bek'ttlntgemacht: Die italienische Flotte  hat
sich der wegen ihrer strategischenLage wichtigen Insel P e ln»
gosa  in der Adria bemächtigt.

Pelagosa ist eine kleine zu Dalmatien gehörige Insel , süd¬
westlich von der größeren Insel Lagosta und mitten im Adria¬
tischen Meer zwischen den der unteren dalmattnischen Küste
vorgelagerten Inseln und der vorspringenden italienischen
Küste mit Vico und Vieste gelegen. Die strategische Wichtig¬
keit der Insel dürfte nicht abzuftreiten sein.
Den deutschen Reichsangehörigen der Eintritt

in Italien verboten.
Berlin , 28. Juli . (Zens. Bln.) Der «B. L.-A." meldet

aus Chiaffo: Ein Rundtelegramm des Ministerpräsidenten au
alle Grenzbehörden benachrichtigt dieselben, daß allen deut¬
schen  Reichsanqehörigen ohne Erlaubnis des Mini  jte -«
r i u m s der Eintritt in Italien  verboten ist.

»

Italien und die Türkei.
Abreise der Italiener aus Kleinasien.

W. T .-B. Rom, 28. Juli . (Nichtamtlich. Agencia Stefans .)
„Jdea Nazionale " meldet aus Rhodos:  Hier ist ein ameri¬
kanischer Dampfer mit einigen hundert Italienern  an
Bord eingetroffen, welche aus dem Gebiet an der klein-
asiatischen Küste geflüchtet  waren . Der Dampf«
tvar auch nach Mersina gefahren, um zahlreiche Italien « aus¬
zunehmen, die abreisen wollten, denen aber von den Behörd« k
Mersinas die Abreise nicht gestattet wurde Die Italien«
waren überall der Willkür der Behörden auSgesetzt und muß¬
ten bleiben. — „Jdea Nazionale " betont, daß die Türkei die
Provokation und feindselige Haltung  gegen
Italien fortsetze. Außerdem dauere die Entsendung deutsch«
und türkischer Offiziere und van Kriegsmaterial nach Tripolis
fort . Das Blatt zieht daraus den Schluß, daß da» Matz
voll  ist , und . datz die Absichten  der Türkei offensichtlich
sind. W i r werden von der Türkei die Entschädig « n gen
zu erzwingen wissen,  welche sie uns schuldet.

Lin diplomatischer Mißerfolg Rußlands ?
in Serbien?

Frankfurt a. M., 28. FM . (Zeus. Fft .) Die „Frmckf.
Ztig." läßt sich aus Budapest  melden ' Me „Az Eft" auS
Sofia berichtet, ist der dortige nuffische Gesandte Savinsky
aus Nisch, wo er im Auftvag seiner Regierung verftichte, di«
serbische Regierung zu einer Gebietsabtretung an Bulgarien
zu bewegen, erfolglos zurückgekehrt,  da Serbir»
gegen feine Anträge offen Stellung nahm . In Serbien
herrscht Mißstimmung.

Will Pasitsch demissionieren?
Br . Bukarest, 28. Juli . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Hierher wird gemeldet: Die Stimmung in Serbien ist sehr
flau . Man spricht von Demissionsabsichten  de-
Ministerpräsidenten Pasitsch.. ■*,

Der Krieg im Orient.
Der amtliche türkische Bericht.

W. T.-B. Konstantinopel, 28. Juli . (Nichtamtlich.) Datz
Hauptquartier  teilt mit : An der Dardanellen¬
front  in der Nacht vom 25. zum 26. Juli und im Lauf deK
20. Juli bei A r i B u r n u und Sedd - ül - Bahr  auf
beiden Seiten Geschütz- und Gewehrfeuer mit Unterbrechun¬
gen. Auf den übrigen Fronten nichts von Bedeutung,

Die Rampsesweise auf Gallipoli.
W. T.-B. London, 28. Juli . (Nichtamtlich.) Ashmeaij

Barlett schreibt in einem Brief von den Dardanellen vom
23. Juli : Die Mehrzahl der Verluste  kommen bei d«
Berreidigung  der gewonnenen Laufgräben vor, bei wel¬
chen der Feind, der das Gelände besser kennt, mit Bomben
ongreift und den Nahkampf  eröffnet . An der Front be!
Achibaba ist es geradeso wie bei Souchez. Siege können eben¬
sowenig an einem Tage geliefert werden wie in Frankreich,
Tie Abschnitte der Linie des Feindes muffen zuerst durch die
Artillerie zu Staub geschossen werden, dann erstürmt unh
schließlich gegen Gegenangriffe behauptet werden. f

Die bulgarisch-türkischen Verhandlungen , i
Der Eindruck in Italien.

Br . Hamburg, 28. Juli . (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln ŝ
Das „Hamb. Fremdenblatt " meldet aus Lugano : Die Lon¬
doner Meldung über den angeblich schon erfolgten .Abschluß
des türkisch - bulgarischen  Abkommens macht m
Rom tiefen Eindruck. Die römischen Regierungskreise teilen
anscheinend nicht die Hoffnung der Preffe , daß es gelingen
werde, Bulgarien  zugunsten des VierverbandeS dadurch
umzustimmen, daß den bulgarischen Ansprüchen auf Maze¬
donien nachgeben werde. /

- - “ ' T ~ —

Der Reichskanzler verhinderte die Erhöhung:
der Getreidepreise.

Br . Berlin, 28. Juli . (Eig. Drahtbericht. Zens. Bdr.jl
Nach den „Bert . N. R." ist es der Reichskanzler  ge.
wesen, der eine Erhöhung der Getrcidehöchstpreise im jetzigen
Augenblick verhinderte . Der preußische Land»
wirtschaftsminister (? !) hatte sich für die ErhS^
hung ausgesprochen. Wie das genannte Blatt berichte^
hatten sich die maßgebenden Regierungsstellen vielleicht nicht
ohne anfängliche Zweifel und Bedenken dem Votum doch
Landwrrtjchastsmimjters angeschloffen. Wen» Mtcßüch dch
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Regierung selbst unter Mitwirkung des Herrn v. Schorlemcr
davon abgesehen hat, dem Bundesrat den Entwurf der Höchst-
preiseverordnung in der ursprünglich beabsichtigten Fassung
vorzulegcn» so ist dies, was heute durchaus kein Geheimnis
mehr ist, dem persönlichen  Eingreifen des Kanzlers
zu danken. Es ist ihm gelungen, die Regierung und vor
allem die Minister des preußischen Staatsministeriums davon
zu überzeugen, daß im gegenwärtigen Augenblick die noch so
lebhaften Bedürfnisse eines einzelnen Berufes oder einer
einzelnen noch so bedeutenden Volksschicht zurücktreten
müssen, hinter den stärkeren Wünschen und Interessen der ge¬
samte «, um ihre Existenz ringenden Nation.

Deutscher Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichteu. Gestern nachmittag, am

Geburtstag des Prinzen Oskar,  fand im Heime des
Prinzenpaares die Taufe des am 12. Juli geborenen Prinzen
statt. Die Kaiserin  hielt den jungen Prinzen über das
Taufbecken. Pfarrer Händler düs Berlin vollzog die Taufe.
Der Täufling erhielt die Namen Oskar Wilhelm Karl Kuno
Hans.

* AuS der Sitzung der Reichsgetreidestelle W.  T '.-B
Berlin,  28 . Juli . (Amtlich.) Unter dem Vorsitz beS
Unterstaatssekretärs Exzellenz Michaelis hat die erste
Sitzung des Kuratoriums der Reichsgetreidestelle stattgefun¬
den. Es wurde beschlossen, den Kommunalverbänden den
bisherigen Bedarfsanteil von Mehl einschließlich der Zu¬
schläge für die schwer arbeitende Bevölkerung bis zum
15. September weiter zu gewähren, da der neue Einteilungs¬
plan nicht eher fertiggestellt werden kann. Ferner wurden
Lic Grundsätze besprochen, wonach das Direktorium der
Reichsgetreidestelle mit Fabrikanten von Nahrungsmitteln
verhandeln soll, um einerseits die Fabrikation zu beschäftigen
und andererseits der- Bevölkerung in Mehlfabrikaten sehr
willkommene Nahrungsmittel zuzuführen.

5lu§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Das Denkmal des Gpferstnns.
Gestern hat im Rathaus die aus Künstlern und Kunst¬

verständigen zusammengesetzte Kommission,  welche von
der Kriegs -Witwen- und -Waisenfürsorge des Roten Kreuzes
zur Prüfung der Entwürfe für das Denkmal des
Opfersinns  der Bevölkerung Wiesbadens im Kriegsjahr
1915 eingesetzt worden war, unter Zuziehung von Professor
I o b st aus Darmstadt getagt und ihre endgültige Ent¬
scheidung  dahin getroffen, daß eine Vereinigung zweier
Entwürfe des Bildhauers Willy Bierbrauer (Wiesbaden)
zur Ausführung gebracht werden soll. Es lagen eine ganze
(Reihe, zum Teil recht gefälliger Entwürfe vor, von denen
einige nur um deswillen nicht zur Ausführung gebracht wer¬
den konnten, weil sie sich als zur Nagelung wenig geeignet er-
ioiesen, ein anderer Teil , weil sie überhaupt für unsere Stadt
nicht besonders passend erschienen. Bei dem gewählten Bier-
brauerschen Modell handelt es sich um eine Siegfried-
Figur.  Entwürfe von F. Hensler und Emil Reutlinger ge¬
fielen neben dem schließlich zur Ausführung bestimmten ganz
besonders. Sie mußten aber aus Gründen ausgeschieden wer¬
den, die mit dem künstlerischen Wert nichts zu tun haben.
Aufstellung wird unser „Siegfried in Eisen"  unter den
Arkaden des Lyzeums 1, gegenüber der Kaiser-Wilhelms -Heil-
anstalt , finden . Die Nagelung soll an anderer Stelle vor sich
gehen, vielleicht auf dem Platz vor dem Ziergarten gegenüber
dem Kaiser -Friedrich-Denkmal. Für die Aufstellung mußten
die Lyzeum-Arkaden gewählt werden, weil es sich bei dem
iAuSfühcungsmaterial natürlich um Holz handelt , welches des
Schutzes vor den Einflüssen der Witterung bedarf.

klus der Handwerkskammer.
In der letzten Vorstandssitzung der Handwerkskammer

wurde das neugewählte Mitglied des Vorstandes, Herr Stadt-
iat Meier (Wiesbaden ), durch den Vorsitzenden, Herrn
Carstens,  in sein neues Amt eingeführt . Der Haus¬
haltsplan  für 1915/16 ist von dem Herrn Regierungsprä¬
sidenten genehmigt worden. Nach einem Erlaß des Ministers
für Handel und Gewerbe soll sich bei Militärlieferun¬
gen  die Handwerkskammer auf die Vermittlung beschränken
L, — - g " " " I—

Handelsteil.
Banken und Geldmarkt.

* Mittelrheinische Bank. Koblenz , 27. Juli. Die Ver¬
waltung beruft jetzt auf dem 16. August eine ordentliche Gene¬
ralversammlung ein, deren Tagesordnung die Erledigung der
Regularien enthält . Gleichzeitig werden im Anschluß an diese
Versammlung die Aktionäre zu einer außerordentlichen Gene¬
ralversammlung eingeladen mit folgender Tagesordnung : 1. Be¬
schlußfassung über Liquidation der Gesellschaft, 2. Bestellung
von Liquidatoren, 3. Änderung des § 1 der Satzungen : Ver¬
legung des Sitzes der Gesellschaft nach Duisburg.

$ Reichshank. Berlin,  28 . Juli. (Eig. Drahtbericlit)
Die heutige Zentralausschußsitzung  der Reichsbank
wurde vom Vizepräsidenten v. Glasenapp geleitet, da Präsident
Havenstein sich seit einigen Tagen auf Urlaub befindet. Nach¬
dem die Sitzung die üblichen Monatsregularien erledigt hatte,
wies v. Glasenapp an Hand des Wochenausweises vom
23. d. M. (vergleiche gestrige Abend-Ausgabe) auf die auch
weiterhin befriedigende Entwickelung  des Reichs¬
bankstatus hin.

— Rudolf Petersent . Der Direktor der Norddeutschen
Bank (welche bekanntlich mit der Disconto-Gesellschaft ver¬
bunden ist) in Hamburg, Rudolf Petersen,  ist Dienstag- i
morgen nach kurzer Krankheit gestorben.  Er stand im ;
67. Lebensjahre und gehörte der Bank seit 187g an . Außer- -
dein war Petersen Vorsitzender des Aufsichlsrals der Ilam- j
burger Freiihafen-Lagerhaus-Gesellschaft, sowie Aufsichtsrats- |
Mitglied der Bank für Chile und Deutschland, der Brasilia- j
nischen Bank für Deutschland, der Deutschen Ostafrikalinie, •
der Großen Venezuela-Eisenhahn-Gesellschlaft und einiger
industrielle Unternehmungen in Deutschland.

Industrie und Handel.
$ BndernsscheEisenwerke in Wetzlar. Berlin,  27 . Juli.

Wie die Verwaltung einem Aktionär auf Anfrage mittelste, sind
die in der Generalversammlung vom 20. Apnl ausgesprochenen
Erwartungen über das voraussichtliche Ergebnis, das für da»
laufende Geschäftsjahr eine bescheidene Dividende gestatten
werde, bisher in Erfüllung gegangen.

und nicht als Unternehmerin auftreten . Der Kammervorstand
erkannte an , daß der Standpunkt des Ministers für normale
Zeiten unbedingt richtig sei, vertrat aber die Ansicht, daß in
der Kriegszeit im Interesse des Handwerks nicht ausnahmslos
an diesem Grundsatz festgehalten werden dürfe, vielmehr auch
außerordentliche Maßnahmen der Kammer erwünscht seien.
Selbstredend müsse dabei die gebotene Vorsicht obwalten. In
diesem Sinne soll an den Minister berichtet werden. Die
Kammer ist auf Anträge aus dem A n st r e i che r g e w e r b e
bei den zuständigen Behörden um Erhöhung der Preise für
Olfarbenanstrich mit Rücksicht auf die Verteuerung der Roh¬
stoffe vorstellig geworden und hat dabei Erfolg gehabt. Die
Geschäftsstelle der Kammer hat sich um die Vermittlung von
Frauenarbeit  im Bezirk besondere Mühe gegeben. Auf
ihr Betreiben ist in Flörsheim  eine Ausgabestelle einge¬
richtet und eine weitere soll Höhr  erhalten . Bezüglich des
Postens des stellvertretendenKammervorsitzen<
den  wurde beschlossen, daß dieser mit einem Frankfurter
Herrn besetzt werden solle. Von den Frankfurter Kammer-
mitgliedern sollen geeignete Vorschläge entgegengenommen
werden. Der Regierungspräsident hat um eine Äußerung be¬
züglich des Eckhoffschen Blutbrots  ersucht. Der Kammer¬
vorstand hält eine Untersuchung des Brotes durch eine unbe¬
fangene Stelle für durchaus geboten, zumal , weil gutes Blut
nicht leicht zu haben sei. die Befürchtung der Verwendung von
schlechtem Blut bei der Herstellung gehegt werden müsse.
Wenn die Unschädlichkeit festgestellt sei, ständen Bedenken der
Zulassung als brotmarkenfreies Brot nicht entgegen. Vom
Generaloberarzt in Wiesbaden lag eine Anfrage vor, ob eine
berufsmäßige Beschäftigung von Verwundeten
durchführbar und erwünscht sei. Der Kammervorstand will
die Frage bejahen. Er ist der Meinung , daß die Handwerke:
bereit seien, Verwundete zum Zweck der Beschäftigung a:
zunehmen. Es soll deshalb mit dem Sanitätsamt in Frank¬
furt in Verbindung getreten werden.

— Der Jahrestag des Kriegsbeginns . Wie der „Berk.
Lok.-Anz." erfährt , hat der evangelische Oberkirchenrat
in einer allgemeinen Verfügung an die Superintendenten es
als ganz selbstverständlich bezeichnet, daß am nächsten
Sonntag  in den Gottesdiensten des Jahrestags des Kriegs-
beginns in entsprechender Weise gedacht wird. Zugleich wird
darauf hingewiesen, daß die Gemeinden diesem Empfinden
dadurch Ausdruck geben möchten, daß sie ihre Opfer zur Linde¬
rung der in den Gemeinden entstandenen Kriegsnot dar¬
bringen.

— Die höhere Mädchenschulean der Dvtzheimer Straße.
Wie uns bon maßgebender Stelle mitgeteilt wird, ist für den
Neubau der höheren Mädchenschule an der Dvtzheimer Straße
eine Uhr vorgesehen.  Sie wird an dem Giebel nach dem
Boseplatz angebracht werden.

Kris dem Landkreis Wiesbaden.
— Bierftadt . 28. Juli . In der gestrigen Sitzung der Ge¬

meindevertretung  wurde folgendes beschlossen: Das
Gesuch des Philipp Schäfer um Rückerstattung der für 1914
gezahlten Gebäudesteuer in Höhe uon 116.50 M. für ein unbe¬
nutzt gebliebenes Wohnhaus wird bewilligt. Ter Gemeinde¬
sekretär Litzinger versiebt den Posten eines Gemeinderechaers
mit . Für diese erhebliche Mehrleistung gewährt die Gemeinde-
Vertretung eine Vergütung von 500 M. Die Bewohner der
hinteren Sandbachstrabe bitten um Beleuchtung der Straße.
Die elektrische Leitung soll weitrrgelegt werden, so daß es
auch den Anliegern ermöglicht wird, sich anzuschließen. Der
Anstalt Hoffnungstal -Lobetal wird ein Beitrag von 5 M. be-
willigt. Die unbeibrinMchen Einnahmeposten aus der vor¬
jährigen Rechnung in Höhe von 497 M. werden als niederge¬
schlagen erklärt . Die Wählerliste der stimmfähigen Bürger
aus dem Vorjahre soll auch für das laufende Jabr beibehalten
werden. Die Kosten zur Reparatur des Glockenstuhles der
großen Glocke in unserer Pfarrkirche werden bewilligt.

— Wirker, 28. Juli . Herr Pfarrer Schalle:  von hier
wurde mit dem 1. August an die katholische Gemeinde in Cron-
berg versetzt.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

Großfeuer in Eltville.
— Eltville, 28. Juli . Heute früh brach in dem Stamm¬

haus der Sektsabrik Matthäus Müller  Hierselbst
Feuer  aus , das leider den linken Flügel des historischen
Gebäudes in Asche legte. Drei Säle des Gebäudes, das kürz¬
lich erst unter großem Kostenaufwand wieder hergestellt und

* Rheinisch-Westfälisches Köhlensyndikat in Essen. Der
Ausschuß, der die Emeuerungsarbeiten geführt hat, stellt bei
der am 29. Juli stattfindenden Zeohenbesitzerversammlung den
Antrag, einem Übergangs-Syndikat für die Dauer vom 1. Jan.
1916 bis 31. März 1917 auf der Grundlage des bereits be¬
schlossenen neuen Syndikatsvertrags zu.
zustimmen,  da auf andere Weise dem in Aussicht
stehenden Zwangssyndakat nicht entgangen werden könne.

* Rheinisches Brikettsyndikat. Wie das Rheinische
Breunkohlenbrikettsyndikat bekannt gibt, ist für den Monat
August mit einem Erzeugungsausfall  von 20 Proz.
zu rechnen.

* Der Verein deutscher Tempergießereienin Hagen be¬
schloß einen Preisaufschlag  von 5 M. für Temperguß
und Temperstahlguß pro 100 Kilogramm, für Qualitätsware
entsprechend höher.

* Benz n. Go., Rheinische Automobil- und Motoronlabrik,
A.-G., Mannheim. In der Genera!Versammlung wurdte die so¬
fort zahlbare Dividende auf 12 Proz. festgesetzt. Au! An¬
frage wurde mitgeteilt, daß die Gesamtabschreibungc-u auf An¬
lagewerte nunmehr die Höhe von rund 17 Mill. M. erreicht
haben. Seitens des Aufsicbtsrats wurden die Aussichten
für das laufende Geschäftsjahr als günstig bezeichnet, da die
Fabriken mit Aufträgen zufriedenstellend versehen sind.

* Tiefban- und Kälteindustrie, A.-G., vorm. Gebhardt und
König zu Nordhansen. Aus dem uns zugehenden Geschäftsbe.
rieht entnehmen wir folgendes: Nach Abschreibungen von
470 777 M. (769 063 M.) ergibt sich ein Überschuß  von
917 671 M. 11 176 709 M.). Hieraus sollen 4 Proz. (15) Divi¬
dende gezahlt, 500 000 M. auf Dispositionskonto ,überwiesen
uod der alsdann mit 800 000 M. ausgewiesene Betrag-dieses
Kontos als eine Kriegsrücklage verwandt sowie 287 671 M.
(244 238 M.) vorgetragen werden. In der Bilanz stehen den
Debitoren mit 2 736 660 M. (1018 968 M.) Bankschulden von
4 449 068 M. (3 854 257 M.), verschiedene Kreditoren von
408488 M. (1364 145 M.) und Anzahlungen von 448 301 M.
(1334 134 M.) gegenüber. Neu erscheinen Akzepte mit 302 443
Mark. — Zurzeit liegen Aufträge von 31 Mill. M. vor, deren
Ausführung die Gesellschaft noch einige Jahre beschäftigt.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenbörse. Berlin,  27 . Juli.

Frühmarkt.  Nichtamtlich ermittelte Preise : Mais la . 619

zu einer Sehenswürdigkeit gemacht worden war . konnten vor
dem Feuer geschützt werden. Sie Sektsabrik selbst ist vom
Feuer verschont geblieben, so daß die Fabrikation durch den
Brand kerne Störung erleidet. Die Firma Matthäus Müll»
hat die Absicht, das niedergebrannte historische Gebäude wieder
im alten Stil auszuüauen.

m. Rüdesheim a. Rh., 27. Juli . Die beute hier stattgssuii-
dene Stadtverordnetensitzung beschäftigte sich in erster Linie
mit der Übernahme und Unterhaltung der Nachbar¬
wege durch den Bezirksverband.  Es handelt sich
hierbei um eine Einrichtung, die für den ganzen Rheingau-
kreiS getroffen werden soll. Der Kreisausschuß für den Rhein¬
gaukreis. der sich bereits mit der Frage beschäftigt hat, hat
die Angelegenheit den einzelnen Gemeinden zugeteilt . Sämt¬
liche Gemeinden des .Kreises müssen sich anschneßen. Wenn
eine Gemeinde nicht mitmacht, kann der Kreis mit dem De-
zirksverband keinen Vertrag abschließen. Die Angelegenheit
wurde den Ausschüssen überwiesen.

bt . Cronberg. 27. Juli . Durch einen Brand  wurden
heute früh die Wirtschastsgeoäud: des Landwirts Wilhelm
Weidmann  zerstört . Das Vieh konnte gerettet werden,
doch gingen alle schon aufgespeicherten Erntevorräte verloren.

8. Bom Westerwald. 27. Juli . Infolge der günstigen
Witterung stehen dir Kartoffeln so schön wie seit Jahren
nicht. Es fft hier eine besonders gute Kartoffelernte
in Aussicht, weiteres gutes Wetter vorausgesetzt.

8 . Altcnkirchen (Westerwald) , 27. Juli . Der Reichstags-
abgcordncte Pfarrer Heckenroth  von hier ist dieser Tage
als Feldprediger aus den östlichen' Kriegsschauplatzabgegangen.

Sport u« 6 Luftfahrt.
* Turngau Wiesbaden. Nächsten Samstag , den 31. Juli,

abends 9 Uhr. findet in der Halle des Männerturnvereins ein
gemeinsames Turnen der Altersrirgen des Gaues statt.

* Fußball . Das Rückspiel des Sportvereins Schierstein
gegen die SpielvereinigungS-Mannschaft endete nach starker
Überlegenheit 8:0 für Spielvereinigung . Halbzeit 3 :0. —
Heute Mittwoch stehen sich auf dem Sportplatz an der Wald-
straße die Spielvereinigungs -Mannichaft und die erste Ge-
nesungS-Kompaguie im Weftspiel gegenüber. Anstoß 7ib Uhr.

Zum Großen Kreistag in Hamburg. Der Totalisator-
Umsatz am Großen Preistag in Hamburg belief sich auf 349 595
Mark. Aus Stegwetten entfielen 187 490 M. und aus Platz¬
wetten 162105 M. Hierbei ist zu berücksichtigen, daß diese
Umsätze nur auf dem Rennplatz selbst erzielt wurden, da. die
sonst von den deutschen Rennvereinen im Reiche unterhaltenen
Wettannahmestellen noch geschlossen waren.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
SS.  Juli « 8 dir vormittag ».

4 =r fhr  leicht , 2 —leicht , 3 — schwach, 4 — 5 —frisch, f =** starke
7 = steif . 8 — stürmisch . 9 --- Storno, 10 --- starker Storni.

Keub-
aebtnnge-
Station.

1
i3J

i § !
535

Wetter £ S j Beob-
1j » j aebtungs-Station. fK

3 IS*1" Wetter E|
JS «HO

3orkum. . . 756,5' SW 4 heiter -flOjKSnlgsbsrg . 759,2 SO 3 wolkig +1S
Hamburg. . . 7563 SW 4 halbbed. +I5 (t;assel . . . . /Öl,l SW 2 Ihalbbed. +1 .3
Swlnemupde 7,567 W 2 bedeckt ,17 !Kagi)eburg . . 759,6 WSW3 bedeckt +V
Hemel . . . . 753,9 SO 3 -fl 9Kiühlhausen
Aachen . . . . | (Eis.) . . . 766,7 W5 halbbcd. +14
Hannover . . 7596 W 4 +15IFrieCrichs-
Berlin. 7.53,0 W 2 bedeckt +171 hafen . . . 765,E SW 4 Kegen +15
Dresds« . . . 760.8 SW 2 Regon + 14|V!issmgen . .
Breslau . . . 7600 » W3 > 4-19|Christtansund
Hetz. 764.1 Vf6 wolkig ujSEagen . . . . 755,3 OSO2 bedeckt +16
Frankfurt, * . 762.3 WSW3 halhh . 4. +lgji (openhaoeh. 755,6 SO 2 Kegen +1S
Karslrutie , B 7640 SW 5 +^ Stockholm. .
München . . . 764,8 NW 4 + l3äHaparani!a .
Zugspitze . . 533,5 KW 5 +1  iBudapeat . . .
Wilhelm«. Wien .

hafen . . . 7576 SW 3
Klei. 757.2 SW3 bedeckt -j-X5iflorenz . . . •

Beobachtungen in Wiesbaden
▼Oa der Wetterstatlou aes Hass. Vereins für Naturkunde.

27. Juli.
BarAmeter aaf 0° und Normalschwere
Barometer aaf dem Meeresspiegel . .
Thermometer (Celsius) . .
Danstspannnng (mm) . .
Relative Feuchtigkeit (%) . . . . . . . .
Wind-Richtung and -Stärke.
Niederacblagshttbe (mm) . .

Höchste Temperatur (Celsius ) 20, .

7 ühr
morgen b.

2 ühr Oühr Mittel.

740.6 748.0 7490 748.9
753.7 767.9 7631 758.9
14,5 18,6 16,3 16,4
11,6 14,1 11.5 12,4

95 86 83 88.7
SOI Kl still
0,7 2,3 — —

Niedrigste Temperatur 119.

Wettervoraussage für Donnerstag , 29. Juli 1915
von der Met. nrologi . chen Abteilung des Phjeikal . Verein , za Frankfurt a. M.

Wechselnd bewölkt , meist trocken , wenig wärmer,
westliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 28. Juli.

Biebrich . Pegel : 2,31 m gegen 8,23 m am gestrigen Vormittag.
Caub . » 2,73 > » 2,57 » > . »
Mainz. » 1,61» » 1,62 » » » »

bis 632 M., Mittelv/sre 540 Ms 614 M., Perimais 621 bis 636 ML,
feine ausländische Gerste 700 Ms 720 M., Mittel wäre 686 bis
695 M., geringe Sorten 676 bis 680 M., ausländische Weizen-
kleie 52 M„ Pferdebohnen 700 bis 720 M., Wacken 585 bis
615 M. Vollwertige Rübenschnitzel per JLOO Kilo 40 M„ Stroh-
mehl Ia. per 50 Kilo 17.26 Ms 17.75 M.

Berlin, 27. Juli. Getreidemarkt ohne Notiz. — Auf Aus¬
sicht baldiger größerer Zufuhren erfuhr die Tendenz für Mais
im Großhandelsverkehr eine nicht unbedeutende Abschwächung.
Im Platagesohäft hielt sich die Nachfrage in engen Grenzen,
da sich die Lagerhalter zu einer Preisermäßigung nicht ver¬
stehen wollten. Was ausländische Gerste anbetnfft , so Mieli
im Großhandelsgeschäft die Stimmung bei unveränderten
Preisen fest. Im Lokoverkehr konnten die Preise um 5 Ms
6 M. steigen, da die Kauflust sehr rege, das Angebot aber klein
war. In den anderen Futtermitteln konnten sach die gestrigen
Preise behaupten.

Schiffs-Nachrichten.
Köln - Düsseldorfer Rheindampfschiffahrt

Abfahrten von Biebrich : Morgens 8 30 bis Koblenz . 10 20 ('Schneit,
fahrt ) bis Köln ; Mittags 130 (Qtltersohiff nur Werktags 1 bis Koblenz,
2.30 «nur Sonn - und Feiertags «, 3.20 bis Koblenz . Fahrkarten und
Auskunft in Wiesbaden bei dem Agent W. Bickel , Langgasse 20.
Telephon 2346. xzig

Biebrich -Mainzer Dampfschiffahrt
(Amrnat Weidmann . Biebrich .1

Kaisertor - HauptbahnhoT6 Minuten später . Nur Sonn -” und Feier¬
tags , auß . rdem Extratouren . Woobentags nur bei gutem Wetter
Sonder -Dampfer auf Khein uud Main . F317

lg« « vtuu :ansgwoe umfaßi o denen.
H- npffchriftleitcr: A. Hegerhorst.

P°litiich-N T-il : A Hegcrhorst  für den Unter,
ol !» Nachrichtenaus Wiesbaden und den

Nachbarbezirren. I B .: H. Diefenbach; für „Gerichts aal": H. Diefenbach:
sie* ^ ufifahrt". ..Vermischtes" und den ..Briefkasten" : I . B. ;
W. Etz . für den HaudelSteil: W. Etz : für di- Anzeigen und Reflamen:

I . B. . E. Braaich: «amtlich in Wiesbaden.
Drmf n »d Verlag der L. Schellenberg  ichen Hos-Buchdruckerei in Wiesbaden.

Sprechstundeder Schriftleitung: 12 bis 1 Uhr.



Nr. 346.

cn Verordnung.
SBemfft: Verbot der Aufnahme von

Photographien.
Im Einvernehmen mit dem Gou-

verneur der Festung Mainz verbiete
Up  mr den ganzen Bereich des 18.
Vrneeekorpŝ das Photographieren,

sonstige Ab-
Mainb rücken.

Malen oder sonstige
bilden der Rhein- und Mainbrir " re-r *-ruV'-ul\ u“0 ^ cae-
bon Eisenbahnanlagen , Fabrik-An
logen, Luftschiffen und Flugzeugen.
. . ouwiderhcmdlungen werden, falls
me bestehenden Gesetze keine höhere
Sttase bestimmen, auf Grund des
8 9b des Gesetzes über den Belage¬
rungszustand vom 4. Juni 1851 mit
^fanqms 6t§ zu 1 Jahr bestraft.

®Ienfjaetttß mache ich aufmerksam
SfitA 32  Gesetzes gegen denfberrat militärischer Geheimnisse
vom 3. Jum 1914, wonach die Auf¬
nahme von Festungswerken, mili¬
tärischen Luftfahrzeughallen und
Militärischen Anlagen für drahtlose
Telegraphie m,t Strafe bedroht ist.

Frankfurt a. M.. 9. Juli 1915. *
18. Armeekorps.

Dtellverüretendes Generalkommando.
Der Kommandierende General:

Sez. Frei », von Gall . Gen, der Ins.
Bekanntmachung.

-Zonnersta », den 29, Juli 1915,
12  versteigere ich im

Barsteigeriingslokale Helenenstraße 6,
dahier, öffentlich zwangsweise gegen
? m^ ^ '^ -Kredenzen, 3 Büfetts,
L ^ Ecrschrarlke. 2 Schreibtische, ein

^ Eckschrank, 1 Schlafzimmer,
2 ® e2*en'„1 Spiegelschrank,

L^ ff fcot?.mtlfae' 2 Nachttische, einHandtuchhalter u. 2 Polsterstühle ; ein
Schlafzimmer , best, aus : 2 Betten,
l  Z "LÄ § rank. 1 Waschkommode u.
LhÄ * " * U ' 1 Schreibtisch mit

Wiesbaden, den 28. Juli 1915
Me»cr, Gerichtsvollzieher,
Rauentbaler Str . 14. 3.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 29. Juli 1915,

nachm. 3 Uhr, versteigere ich zwangs¬
weise öffentlich meistbietend gegen
bare Zahlung un Pfandlokole

„ Neugaffe 22, hier:
2 Diwans , 1 Bertiko, 2 Sofas.
\  SSftfc 3e Kredenze, 1 Waschtisch,
3 Büfetts , 6 Rohrstühle, 1 Tischchen,
1 Umbau mit Sofa , 1 Teppich, ein,
Frisiertoilette , 2 Stand -Uhren, ein
«rschn. Schrank» 1 Bücherschrank,
1 Schreibtisch. 2 Kleiderschränke.
1 gr. Diplomaten -Schreibtisch und
5 Herren-lleberzieher.

Berswigerung teilweise voraussicht¬lich bestimmit.
Wiesbaden, den 28. Juli 1915.

Heckes, Gerichtsvollzieher,
Rherngauer Straße 6, 2.

Mittwoch, 28 . Juli 1915 .
- Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan über die

Festsetzung von Straßen im Distrikt
^orm Ochsenstall hat die Zustim¬
mung der Ortspolizeibehörde er¬
halten und wird nunmehr im Rat¬
haus . 1. Obergeschoß, Zimmer 38a.
innerhalb der Dienststunden zu
jedermanns Einsicht offengelegt.

Dies wird gemäß 8 7 des Flucht-
llNien-Gesetzes vom 2. Juli 1875
Mit dem Bemerken hierdurch be¬
kannt gemacht, daß Einwendungen
gegen den Plan innerhalb einer
vierwöchigen, am 2. August 1915 be¬
ginnenden und mit Ablauf des 30.
August . 1915 endigenden Ausschluß-
Wt beim Magistrat schriftlich anzu¬bringen sind.

Wiesbaden. 24. Juli 1915. *
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die städtische öffentliche Lastwagc

13 ^ .Schmalbacher Straße wird
werktäglich in der Zeit vom lO.März
bis einschl 15 Sept . von 6 Uhr vor-
nrittaaS &tS 12 Hör nachmittags und
von 1 bis 7 Uhr nachmittags in Be¬trieb gehalten.

; Uhr nachmitwgsbleibt dieselbe geschloffen.
__ Stadt.  Akziseamt.

Wiesbadener Tayblatt»

Proben
mit Angabe des Preises von

DunHelgrauer Kttmxfioollk.
int* kleinere Posten, werden erbeten
in d. Bctriebswerkstätte für Frauen-arbeit im Neuen Mnkei.m

Abend -Nusgabe . Erstes Blatt. Seite 8.

Schwalbachcr Straße 45.

öilligeTapeten!
IVaguer, Rhcinstr. 65, neb. Rest. Wies.

ÄB- und
Uscherei-LerpMiiilg.

Samstag , den 7 . August,
nachmittags um 2 Uhr , wird
auf dem Gemeindchausedahier die
hiesige Feld- und Waldjagd auf
9 Jahre, die Fischerei auf 12 Jahre
öffentlich verpachtet.

Die Jagd ist mit Rehen, Fasanen,
Hasen und Hühnern im besten Zu¬
stand. Wildschaden übernimmt die
Gemeinde. — Auskunft erteilt die
Bürgermeisterei. F303

Tiefenthal (Kreis Alzey),
20 . Juli 1915.

Sroßh . BürgermeistereiTiefenthal.
Wey eil.

A >!IchlW»Iche InitiqeaJ
Bon den Kriegern im Felde als an¬

erkannt gute
Mettwurst

mn-pffehtt Metzgerei Fritz Brenner.Wellritzftraße 6.

Billiges Linoleum,
durchgemustert, große u. kleine Reste,
Qmtr . anstatt 5 Mk. jetzt 2—2.50 M.

Rheinstraße 08._ A. Scharhag ._original-̂ iclielleim
wieder eingetroöen.

1 Sfrilfftl * Fernruf 2429,
■fl« Oll IUKI,  Lacke u. Farbe n.
Für Schuhmacher!

„ Kernstücke für Fleck. Ober - undUnterleder-Abfall billig.
Hartman ». Nerostraße 42

Hundekuchen
ist eingetroffen.
Nagel , Nengasse 2 Telephon 3242.

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Sommerausgabe 1915

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus“ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Haushalttee . . . Pfund Mk. 3.—
Hodänd . Mischung „ 3.50
Kcsiiclistee . . . .. .. 4.00
Ceylontee . . . . . .. .. 4 .00
Karawanentee . . „ 5.00
Kaisermischung . . „ „ tz.yy
Leste Misehung . . „ „ 8.00

A. H. Linnenkohl,
15 Ellenbogengasse 15.

_Telephon 94. 826
_. Täglich frische Landeier,

10 Stuck 1.48, 100 Stück 14.70 Mk.,
1a große Bauernkäse,

10,Stück 85 Pf ., 50 Stück 4 Mk.
1a Bienenhonig , gar. rein , Pfd. 1.25.

„ .. Molkerei Klapper,
Adelheidstraße 67, Ecke Karlitraße.

üiinilinei “jssr
emviiehlt Karl Schürg, Aarstraße 29.MWiikr"Sr neu.
^2r 22.50 Mk. zu verkaufen bei
Militär - Schneider Bischoff, Kirch-
gaffe 11. _

Eleg. hohe Lack-Offizier -Stiefel
Fl^ H(!/?ern, Gr . 42, wenig getragen,
bill. Hcmdl. Verb. Adelhei dstr. 75, 2.

Schneider Heinz,
Roonstr. 6, P . l., besorgt Aufbügeln,
chem. Reinigen, Reparaturen , llm-
ändern, sowie Neufüttern v. Herren-
kleidern schnell, gut u. billig.

H£S § chuiitz

Kiirhausêranstaltungen
am Donnerstag , 29. Juli.

OfsizierMttel,
neu u. gebr., mit Vorder- u, Zaume
zeug, L-abeltrüger u. Packtaschen zu
verk. Sattlerei Ju ng.

GllrtettWschcn,
mch- zerlcgb., gut erh., statt 200 für
76 Mk. zu verL  Parkwea 4.

Ankauf v. großen Mengen Beeren,
Johannisbeeren , schwarz, weiß, rot.
Maulbeeren , Heidelbeeren, Stachelb.

Obstweinkelterci F. Henrich,
^ ^ Blüchttstratzc 24.

Kaufe
für ein Seminar *

4 Pianos
auch altere Pianos . Offerten u.
U. 290 an den Tagbl .-Verlag.

Gut erhaltenes
für Jagdzwecke zu ko

Vormittags II Ohr : Früh -Konzertj
des städt . Kurorchesters in der!

Kochbrunnen -Anlage.
Leitung : Konzertmeister W . Sadony . i
1. Jesus meine Zuversicht , Choral«
2. Ouvertüre zu „Don Juan “ vod

Mozart.
3. Frühlings - Erwachen von BachJ
4. Stefanie -Gavotte von CzibulkaJ
5. Potpourri aus „ Der Zigeuner -!

baron “ von J . Strauß.
6. Promenaden -Marsch von Jescbke«

Abonnements - Konzerte.
Nachmittags 4% Uhr:

Mnsikkorps des Ersatzbataillons de»
Keserve-Infanterie -Regiments Nr . 80.'

Leitung : Kapellmeister Haberland.
1. Heil Deutschland , Marsch vom

Lehmann.
2. Ouvertüre zur Opor „ Indra*

von F. v. Flotow.
3. Loreley -Paraphrase v. Neswadba;
4. Fantasie aus der Operette „ Die

Fledermaus “ von J . Strauß.
5. Intermezzo aus Offenbachs „ Hoff-

manns Erzählungen “ von Fetras . j
6. II . Finale aus der Oper „Mari¬

tana “ von P. Wallace.
7. Krieg und Sieg der Deutschen^

Militärisches Potpourri von
Gärtner «!

Abends 8% Uhr:
Städtisches Kurorchester.

Orchesterleitung : Städt . Musikdirektor
C. Schuricht.

1. Ouvertüre zu Kleists „Hermann¬
schlacht “ von O. Dorn.

2. Sonnenaufgang über Himalaja:
von G. Schjelderup.

3. Ungarisches Rondo von
Frz . Schubert . )

4. Scherzo aus der VII . Symphonie'
von L. v. Beethoven.

6. Vorspiel und Liebestod aus}
„Tristan und Isolde “ von

R . Wagner . |

Nr.4,. Verlosungsliste des Wiesbadener Tagblatts. 1915.
Jlsehdiuct verbeten.)

1 n h » l u
1) Bayerisch - Pfälzische Eiaen-

bahnen , Prioritäts -Obl.
2) Oesterreich.-Ungarische/Frans.)

Staat »- Eisenbahn - Gesellschaft,
4SI Schaldverschr . von 1900.

3) Bussische 3x Staatsbabn -ObL
HI . Emission von 1881.

4) Schweizerische Centralbahn-
^ Ges ellschaft , 34% ObL von 1894.

I) Bayerisch-Pfälzische
Eisenbahnen, Prioritäts - Ohl.

Vom Staate übernommen.
Verlosung am 8. Juni 1915.

Zahlbar am 1. Oktober 1915.
A. Ludwigsbahn.

Aul 3 54% konv. Aal. von 3,715,000 x
von 1879.

UL A. 4 8000 X 4 67 191 211
321 348 492 585 599 603 618 627 733
830 850 909 914 927 952 980.

Lit . B. 4 1000 X 37 59 157 310
321 373 402 419 462.

UL C.  4 7,00X 152 192 207 276
285 343 378 415.
Aut 3 )4% konv. An!, von 875,000 X

von 1880.
Lit v . 4 8000 X 21.
Lit . E. 4 1000 X 67 89.
UL F. 4 500 X 115 128.

Auf 3 konv. Aul. v. 39,801,700 X
von 1881.

ULLI  1800 X 12 21 55 128 149
188 196 198 219 248 252 254 323 344
460 532 582 597 604 629 632 690 742
744 766 796 819 866 870 894 925 962
1043 094 126 129 154 165 235 249 255
325 372 386 408 431 524 529 573 594
605 629 642 655 661 697 748 764 808
819 923 960 8008 046 047 068 070 «95
098 148 190 229 256 263 290 294 296
297 305 412 440 479 495 519 521 531
638 556 685 733 752 894 927 952 996
3010 028 064 068 070 073 214 228
354 39» 584 606 642 666 721 732 733
745 838 856 901 4099 120 205 207
231 245 268 291 360 361 378 505 535
679 635 664 762 777 797 807 825 887
904 919 947 974 5040 052 056 060 093
103 128 269 279 326 356 438 505 526
646 661 742 762 775 809 828 864 987
097 6043 059 073 106 134 239 256
304 371 385 407 481 491 508 525 540
642 556 564 622 628 701 782 802 811
861 7001 028 182 225 245 322 368 453
472 499 517 577 741 792 811 842 916
934 969 976 8011 017 133 159 167
278 283 319 334 398 402 410 439 442
465 460 530 560 566 604 614 623 631
640 649 659 725 733 768 793 837 874
933 955 999 9138 141 191 211 245 251
256 309 337 358 489 513 631 538 657
676 679 7X4 823 878 886 900 937
19026 067 073 114 144 159 222 268
271273 280 419 430 477 494 516 619

557 578 704 725 758 759 760 792 880
883 901 11072 079 187 206 247 249
252 254 289 346 438 451 471 554 574
579 596 617 630 638 660 687 694 738
742 768 825 869 890 966 12038 138
145 156 168 223 240 326 351 423 502
513 562 615 674 691 760 766 827 900
940 953.

Lit . B. 4 1200 X 230 256 269 349
385 453 593 613 732 774 793 800 813
814 815 817 863 865 887 904 925 951
996 1117 152 173 190 211 262 302 304
306 312 398 453 482 495 637 667 679
684 689 745 777 828 898 900 929 941
2013 038 045 118 150 157 201 205 224
244 261 275 280 365 374 407 413 489
609 624 660 664 682 703 710 760 809
810 814 870 889 967 978 981 983
3005 043 081 127 179 334 340 415.

Lit . C. 4 90« X 30 125 135 231 245
257 262 361 392 399 435 437 585 632
634 639 704 731 732 777 809 832 856
878 899 906 989 1000 029 047 112 116
230 259 266 288 350 397 428 435 436
442 473 488 490 556 610 634 722 742
866 911 991 2031 051 221 257 329
337 349 386 418 550 736 772 809 815
836 849 868 911 925 943 3016 062 067
071 082 106 145 195 209 221 265 292
314 390 418 499 515 546 642 893 774
804 835 880 895 943 4076 124 156
160 188 214 271 354 393 458 485 513
540 564 571 594 597 665 676 682 696
759 775 814 872 885 899 908 968
5052 063 070 103 111 117 125 128 159
194 225 256 263 287 300 309 406 462
465 468.

I ii . D. 4 600 X 32 81 216 259 262
268 348 356 365 402 436 462 477 503
512 562 635 690 706 715 756 767 805
820 844 888 018 979 1006 139 201
222 305 333 372 385 421 437 445 475
521 529 544 556 558 651 655 683 750
808 892 893 981 2060 117 223 315 318
346 365 368 402 448 460 535 549 593
600 618 711 729 732 764 806 842 843
864 871 873 911 923 956 3021 058
078 082 089 104 205 382 419 432 501
507 525 535 559 620 641 666 673 683
692 696 703 723 732 796 869 949 965
4059 063 072 091 142 196 198 210 306
449 531 542 566 584 589 630 675 693
736 809 820 833 838 5012 050 072 140
173 207 247 283 360 437 457 466 490
491 509 522 591 667 702 755 767 775
862 909 951 959 990 6057 075 154 198
221 263 295 393 418 423 457 486 502
520 588 598 652 656 713 731 859 932
949 991 7007 014 045 047 094 111 149
291 298 370 370 408 421 519 548 581
597 602 674 745 848 850 861 863 866
879 904 915 918 942 978 8135 140
150 161.

Lit . E. 4 200 X 47 72 86 116 127
161 186 216 225 257 262 274 282 288
289 333 348 361 462 509 518 653 661
670 674 716 749 814 846 884 904 940
950 977 1111 112 143 146 188 199 248
252 255 340 480 505 511 598 619 677
712 735 851 89? 895 901 931 938 954
993 2100 109 131 366 374 385 408 464
600 545 584 593 «69 768 782 794 796

810 823 902 944 3011 014 041 115
180 188 191 199 201 216 269 308 310
317 395 484 491 494 524 629 677 724
801 822 829 846 928 931 980 989
4009 055 130 163 168 178 228 239
270 274 304 351 354 485 489 505 550
562 590 642 686 727 812 831 865 900
909 938 950 978 5049 080 095 150
284 365 435 495 519 538 558 666 689
736 761 822 829 833 876 910 926
6000 003 036 091 161 241 248 296
356 360 392 415 420 468 497 505 510
515 551 559 563 590 624 656 758 760
948 954 7007 067 111 279 291 329 337
345 365 397 408 470 557 59? 703 704
712 718 729 746 777 825 830 840 870
877 906 919 944 975 979 999 8221 20
288 330 35? 451 507 534 543 580 597
634 679 830 849 857 914 985 9027 139.
Aul 3y,%  konv . An!, v. 2,300,000 X

von 1883.
LiL F. 4 1800 X 24 141 248 256

379 432 567 695 711 308 892 913 923.
LiL G. 4 900 X 114 191 234 382

401 418 494.
Lit . H. 4 200 X 70 99 122 154 205.

Aul konv. Anl. v. 2,600,000 X
von 1885.

Lit . J . ä 1800 x 380 392 399 428
491 497 557 618 668 685 717 1013 080.

LiL K. ä 900 X 11 36 51 99 130
221 293 366 575.

LiL L. ä 200 X 78 144 226.
3)4%Anlehenv. 3,991,000x v. 1888.

UL M. ä 2000 X 76 94 256 442
738 795 813 864 897 923 938 997
1040 264 430.

UL N. ä 1000 X 61 107 140 184
292 363 581.

UL O. ä 500 X 9 51 318 460 566.
3y, % Anteilen v. 1,622,000 X v. 1889.

UL P. ä 2000 X 2 58 153 321
454 577.

LiL Q. ä 1000 X 56 101 111.
Lit . R. ä 500 X 134.

3 54% Anlchcn v. 4,500,000 X v. 1889.
Lit . S. ä 2000 X 181 206 484 591

839 034 962 1066 097 180 182 183
209 215 295 300.

Lit . T. ä 1000 X I 99 161 476 489
643 544 593 761 778.

Lit . U. ä 500 X 188 194 439.
4% Anlehen v. 5,000,090 x v. 1891.

Lit . V. h 2000 X 49 125 206 336
399 505 664 884 1024 296 449 491
589 610 616 739 755.

Lit . W. 4 1000 x 12  128 204 218
235 469 762 806 855 029 1086.

Lit . X. 4 500 X 26 31 80 193 225
339 537.
4% Anlehen v. 2,850,900 x v. 1892.

Lit . AA. 4 3000 X 68 125 249 268
374 475 581 634 798 996.

UL BB. 4 1000 X 2 108 115
252 296.

UL CG 4 500 X 55 151 287.
3 )4% Anlehen v. 2,716,000 x v. 1894.

Lit . DD. 4 2000 X 23 79 076 701
729 765 785 936.

UL EE. 4 1000 X 4 59 93 195 236.
UL FF. 4 500 X 39 238.

2 )4% Anlehen v. 8,141,800 x v. 1895.
Lit . GG. 4 2000 X 102 147 190 230

248 251 255 268 270 289 367 381 613
737 784 797 843 850 895 950 1007
068 076 081 110 150 178 384 425
477 481 518 556 590 641 650 720 752
948 2105 140 166 202 216 235 246
260 283 385 389 418.

UL HH. 4 1000 x 136 161 210 380
400 413 508 549 564 631 789 834 840
852 871 892 894 901 995 1039 054
057 068 113 144 214 217 286 423 490
491 503 505 520 597 782 794 838.

UL JJ . 4 500 X 108 178 182 195
216 242 279 341 427 479 577 582 598
639 641 667 708 764 841 868 1015
039 122 126 202 214 371 434 516 533
574 580 619 657 669 728.

LiL KK. 4 200 X 65 260 269 324
396 420 632 683 705 723 725 1080
094 100 142 162 273 297 313 474 497
513 547 549 611.
3 K% Anlehen v. 2,530,000 X v. 1896.

UL LL. 4 2000 X 38 40 130 167
561 588 801.

UL MM. 41009 X 108 210 236 342.
UL NN. 4 500 X 42 187.

3 )4% Anlehen v. 4,125,000 X v. 1896.
LiL 00 . 4 2000 X 16 74 94 118

243 281 582 768 930 1025 401 507.
UL PP 4 1000 X 204 261 349 364

441 610.
Lit . QQ. 4 500 X 62 82.

3 )4% Anlehen v. 6,850,000 x v. 1898.
LiL RR . 4 2000 X 87 382 490 491

795 906 918 1074 132 148 311 339
432 692 703 860 2001 425.

LiL SS. 4 1000 x 286 301 501 534
831 850 876 1211 295 306.

UL TT. 4 509 x 266 308 533
549 629.
4% Aniehen v. 5,400,000 X v. 1899.

LiL UU. 4 2000 X 42 60 416 627
692 864 1011 073 114 186 349 529
754 791.

Lit . W . 4 1000 X 93 147 151 211
637 679 729 848.

UL WW. 4 500 X 15 20 34
373 399.
4% Anlehen v. 2,264,000 x v. 1900.

LiL XX . 4 2000 X 32 230 301 512529 685.
LiL YY. 4 1000 X 52 96.
Lit . ZZ. 4 500 X 112 144 164.

4% Anlehen v. 5,213,000 x  v . 1901.
UL AAA. 4 3000 x 55 89 218 306

471 564 579 680 1359 650 730 842
2041 074 158.

UL BBB. 4 1000 X 300 315
675 725.

LiL CCC. 4 500 X 74.
3 Vi% Anlehen v. 968,000 x v. 1902.

LiL DDD. 4 2000 X 90 181.
LiL EEE . 4 1000 X 193.
Lit . FFF . 4 500 X 32 75.

3 )4% Aniehen v. 2,378,500 x v. 1903.
Lit . GGG. 4 2000 X 137 205 389

J62 Ü54 882.

Ut . HHH. 4 1000 X 427 450.
UL JJJ . 4 500 X 123.

3)4%Aniehenv. 4,733,000X v. 1906«
LiL KKK. 4 2000 X 131 141 210

363 699 944 1093 095 306 758 829.
LiL LLL. 4 1000 X 100 301 305

571 730.
LiL MMM. 4 500 X 99 249.

4% Anleben v. 6,681,000 X v. 1907.
UL NNN. 4 2000 X 19 55 440 560

659 715 1073 077 291 662 903 2348
436 644.

Ut . OOO. 4 1000 X 243 333 439
512 851 922 936.

UL PPP . 4 500 X 14 70t
(Schluß folgt .)

2) Qesterreich.-Ungarische
(Franz.) Siaats -Eisenb.-Ges.,
4°/0 Schuldverschr . v. 1900.
Vom Staate zur Selbstzahlanj?übernommen.

16. Verlosung am 1. Juli 1915. 1
Zahlbar am 1. August 1915.

5001- 100 53601—700 70001 —100
401—600 80001—100 103101 —200
105301—400 107001 —100 14540P
—600 149901—986 k 500 Fr.

3) Russische 3% Staatsbahn-
Obiigationen III. Emiss. v. 1881.
Grolle Oes. der Russischen Eisenb,'

Verlosung am 1/14. Juni 1916.
Zahlbar am 1/14. Dezember 1916. ,
4 025 Rubel Metall . 188811 —835

130011 —036 182361 —386 133686—
610 961—986 134811 —336 436—460
135036 —060 136636 —660 137436
—460 148686—610 148186 —160
911—936 154636—660 155036 —060
161—186 157061—086 158211 —286
159861—886 181636 —660 164061
—086 165686 —610 167336 —360
170086—106.

4 125 Rubel Metall . 176186 —210
180386 —410 181936 —960 188438
—460 193061—086 194611 —635
661—586 196286 —310 196136—160
461- 485 197861 —886 886—910
198086—110 199261—286 886—910
208386 —410 411—436 208211 —235
207736 —760 210211 —236 213186
—210 636- 660 224736 —760 225186
—210 226686 —610 228061 —086 411.

4) Schweizerische Central¬
bahn-Ges., 3 V2°/o Ob!, v. 1894.
Jetzt Schweizerische Bundesbahnen*

Verlosung am 8. Juni 1916.
Zahlbar am 15. September 1915,.
72331—336 361—366 486—490

74651—665 706—710 711—716 7511
-766 961- 966 991- 996 77226-
230 79491—496 84601—606 606—610
631—636 636—640 721—726 901—905
85101—106 89936 —940 941—946
91846—860 95026—030 076—080 4tX
—485 976 U—616 661—666 860—
S3Ü  871- 876 i 1000 Jfc.
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3nieis SM« 'UWl» WU»eodeo SieWnurmM-MtM..MUSS".
'F'rivcrt - u . Keircrts -Auskünfte diskret . — KHescberdungsfctchen . — Werrnitielungen . — MechercHen. — Beobachtungen unauffällig.

Tfeußersf vorteilhafte Haufgelegenheitf
Während meines diesjährigen

bewillige ich 10 °/o TiClbClft auf alle
Damen -Kleiderstoffe » fflollmusseline , Blusenstoffe u. Wasehsfoffe.

Einzelne Eleider und Reste von allen Ji .rtik .eln
zu und unter Selbstkosten - Preis.

In Anbetracht der in Aussicht stehenden Preisaufschläge,  ist es ratsam, jetzt schon audt
den Bedarf  für die kommenden Jahreszeiten  zu decken. 840

Stamm , Grosse Gur,qsfrosse 7»
Habe einen

Prima Weißwein
im Ausschank per Schoppe« zuwr 5«Psg. -w

Hochachtend
<$. Kaöerstock,Aohßeim,

„ | um Ksutlcher : Kaiser " ,
_ gegenüber dem Rathaus. _

g uiinniiimiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiuiiüiH^Dreikroneu-Soppenwürfel=
1 1 Stück 4 Pf ., 6 Stück 20 Pt , |Dreikronen-
i Uülsnerbrühewürfel |
§ 1 St . 5 Pf ., 6 St . 25 Pf . |
1 "Jf- ff. Homer, |
S Ellenbogengasse 11. 3
■mmaniiiiiiiiiiiiiiJiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiniiiiHiHiHiB

Feld-GrM.fttt.mp.50 Us.
1 Droaerie Backe, Taunusstraße 5.

AeltereS Mädchen
,u leidender Dame gesucht. MuH
Hausarbeit verstehen und Kranken¬
wagen fahren können. Kaiser-Friedr .-
Ming 52, Bart , rechts.

Fuhrmann
sofort gesucht. E. u. A. Ruppert,
"Dotzheimer Straße 8.

Bon ÄdarnSborn bis noch den
Eichen am 27. ds.
schwarze Ledertasche

mit Inh . u. Kurkarte , a. d. Namen
Frau Dreisbach Verl. Gegen Belohn.
abzugeben Hotel Goldener Brunnen.

Verloren
zwisch. Haltestelle Leberberg u. Rotes
Kreuz (Krankenhaus ) brauner Leder¬
beutel , Inhalt Geldbeutel u. Taschen¬
tuch. Äbzugeben gegen Belohnung
Enrser Straße 59, Part ._

Verloren
eine goldene Damen -Uhr, matt , mit
Steinen geschmückt. Gegen gute Be¬
lohnung an die Polizei (Fundbüro)
abz ugebcn. _ F23

Brosche mit Bild (Andenken) verl.
Abz. g. Bel. Lothringer Str . 22, 1 l.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer -Stoflfe,

vom einfachsten bis znm
ttUerfemsten Genre.

Ktrehgasso 39/41.
K87

Miesvadrner
MMW -MM
Gebr . Uengedaner

Dampf -Schreinerei.
Gegr. 1856.

Telephon 411.

Schwaldachrrstr. 36.
Lieferauten des Vereins

für Feuerbestattung.
Kostenlose Berechnung und
erfahrungsreiche Auskünfte
allerArt für Transporte
gefaUener Krieger aus

dem Felde. °°°
Uebernahme von liebet*

führrmgen von und nach aus*
wärts mit eig. Leichenwagen.

UI!Il»IIIIMHMIMIIIIIIIIINUIlIlIIIIIIIlIIIlI!I!!!U«U«MIUMIIMII»IIlIIIlI!III»!IIlIIlIIIUINIIllIIlWIlIIlI»UIil»W

Stille Beteiligung |
mit 10—20,000 Mk. geboten an vorzüglich rentierendem Unter. §j
nehmen der Nahrungsmittelbranche . — 15% Gewinn garantiert =
ohne Risiko. |

Angebote unter 8. 320 an den Tagbt *Berlag.

Amtliche Gepäckavhalungu. Abfertigung der Staatsbahnen.
HlegelmSßiger Kracht- «. Kilgul-Speditiv«»dienst. 750

L. Reitenmayer , 8gl Wpediteiir,
5 Rikckasstraße, Tel. 12, 124. — 2 Kaiser-Friedrich»Platz, Tel. 242.

Ptut Sendung(tarfte SWraattH fing(troffen!
Rind -, Spalt - und Kipsleder -Stiefel am Lager:

Wichsledcrsticfel, 27—30 . 6.95, 5.50
.. 31—35 7.95. 5J5

SPalt -Rindleder -Halbschuhe . 8.50, ( .95
„ Herren -Arbeitsstiefel . 12.50, 10.50

Sandale «, Segeltuchschuhe. 3.50, 2.95, 1.98, 1.15
TurnstieM , 31—35 . nur 1.48

„ 43—47 . nur 148

'S
RicseuauSwahl in Schuhware«. - HG

Wellritzstratze 20, Bleichstratze 11.
Fernsprecher 6236.

Hauptmann JiatUlS V. ZscfjÜSCfjßtl
Grefe, geh. Wissmann,

Vermählte.
Wiesbaden, 26. Juli 1915.

Trauer-Drudksachen
in vornehmer Ausstattung
fertigt innerhalb weniger Stunden

die

C.5diellenberg’s*e Hofbuchdruckerei
„Tagblatt-Haus“, Canggasse 21

. Sernsprecher 6650/53 ———-
Kontore gcOffnet werktögliOi vons Uhr morgens bis8Uhr abends.

In treuester Pflichterfüllung, vorbildlich in Tapferkeit und
Mut, verschied infolge eines alten Leidens, das sich besonders
während des Winterfeldzuges in Rußland verschlimmerte, der

ifttafrr «. Hataillonskommandeur
de» 3. $ at«iU. Referoe-A»sa«t.-Regts . Ur. 353

Mük Freiherr non Lersner,
Ritter des Eiferne » Kreuzes.

u«s allen wird er unvergeßlich bleiben.
Im Felde Este». 24. Juli 1915. F283

Wagter,
Maser «. Kemmandenr

de» Referee -Infanterie -Regt». Ur. 853.

Den Heldentod für sein geliebtes Vaterland fand bei den
siegreichen Kämpfen im Osten, nachdem er von seiner schweren
Verwundung im Oktober genesen, unser geliebter Mann , Vater,
Sohn und Bruder,

Mar von Kaehr.
Mauptmanu tu ei «»« zandwehr -Infantorir -Kegimrul.

Inhaber des Eisernen Kreuzes.

In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen:
tum Medelstaedt, Hauptm. a. D.,
Frau Marie t». Medelstaedt,

verw. von Baehr » geb. Siewert.

Infolge schwerer Verwundung starb den Heldentod der Büro-
Hilfsarbeiter

Alfons Seudstoff.
In seiner kurzen hiesigen Dienstzeit hat er es verstanden, sich

durch gute Dienstleistungen volles Vertrauen zu erwerben.
Ehre seinem Andenken!

Wiesbaden, den 27. Juli 1915.
Für de« Magistrat:

Glafstng, Oberbürgermeister.
F299I

Nach langer Ungewißheit erhielten wir die amtliche Bestätigung,
daß mein lieber Sohn , unser guter Bruder , Schwager und
Onkel, der

Grfahrefervist
Emil Stamm,

den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Georg Stamm.
Wiesbaden, Juli 1915.

Stall besonderer Anzeige.
Heute verschied sanft nach langem, sehweiem, mit

Geduld ertragenem Leiden, unser guter Vater, Schwieger¬
vater, Großvater, Onkel und Schwager der

Steuer -Assistent a. D.

Wilhelm Seeger
im 77. Lebensjahre.

Biorstadt, 27. Juli 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Einäscherung findet Freitag, den 30. de. Mts.

auf dem Südfriedhof statt.
850
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